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Britanniens schändlicher 
Kuhhandel in Moskau 
Europas Kultur aufs schamloseste verraten 

Drahtmeldung unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 31. Dezember 
Der britische Außenminister Eden hat von seiner Reise nach Moskau zwölf bolsche­

wistische Funktionäre nach England mitgebracht. M i t diesen zusammen wurde er in Lon­
don von einer Menschenmenge mit dem Gesang der Internationale empfangen. Die Tei l ­
nehmer trugen meist das bolschewistische Abzeichen mit Hammer und Sichel. Auf Feindfuhrt 

Nicht minder aufschlußreich als dieser Vor­
gang sind die Sätze, die das Blatt des briti­
schen Außenministeriums, der „Daily Tele­
graph", zur Rückkehr Edens schreibt: „Stalin 
verlangte bei den Verhandlungen mit den 
Vertretern Großbritanniens einen hohen Preis 
für die Waffenhilfe der Sowjetunion. Es wird 
immer deutlicher, daß die Regierung der So­
wjetunion von England und den USA. Zuge­
ständnisse fordert, die die inneren Verhält­
nisse Mit te l - und Westeuropas betreffen." Er­
gänzend heißt es in der Moskauer „Iswesti ja' . 
daß anläßlich Edens Moskauer Aufenthalt ein 
erschöpfender Meinungsaustausch nicht nur 
über die Kriegführung, sondern auch Aber die 
„Nachkriegsorganisierung des Friedens in 
Europa" stattgefunden habe. 

Die Dinge liegen also klar zutage. Eng­
land verrät Europa an den Bolschewismus. 
Es unterwirft sich ihm auch selbst in der Hoff­
nung, daß Stalin in der Lage ist, auch weiter­
hin einen Teil der militärischen Aufgaben 
gegenüber Deutschland zu übernehmen. Die 
Tatsache, daß die britischen Missionschefs in 
der Türkei und in I ran bei den Moskauer ^Be­
sprechungen zugezogen waren, macht deutlich, 
daß England ohne weiteres bereit ist, auch 
andere Völker noch in den Krieg zu treiben 
und für seine Zwecke zu mißbrauchen. Reuter 
spricht davon, daß die Anwesenheit jener bei­
den Diplomaten „zur Ausarbeitung der gemein­
samen Pläne" äußerst wertvoll gewesen sei. 
Es sind also Pläne gefaßt worden, die auch 
den Mitt leren Orient in den bolschewistischen 
Kriegskomplex einbeziehen. Eine USA.-.Agen-
tur faselt sogar von der Prüfung der Frage 
einer Entsendung von britischen oder nord­
amerikanischen Truppen in die Sowjetunion. 
Ein vernichtenderes Urtei l als alle diese Fest­
stellungen, läßt sich selbst für die britische 
Politik nicht mehr denken. U m so tiefer fühlen 
alle bewußten Europäer und fühlen insbeson­
dere wir Deutschen die Größe der geschicht­
lichen Tat, durch die Adolf Hit ler am 22. Juni 
den rechtzeitigen Gegenangriff gegen den 
Bolschewismus begann. Man stelle sich ein­
mal vor, der Führer hätte' die Dinge nicht 
kommen sehen und die Sowjets hätten im 
Spätsommer 1941 ihren geplanten Uberfall auf 
Deutschland ohne gründlich vorbereitete toe-

genwehr beginnen könnenl M i t großer Wahr­
scheinlichkeit wäre dann heute Deutschland 
dem Mordterror, dem Hunger, der Bolschewi-
sierung preisgegeben. Mil l ionen der Zivilbe­
völkerung wären nicht mehr am Leben. Für 
die Uberlebenden wäre die ganze Versorgung 
mit Lebensmitteln, Kleidung, Kohle, Elektrizität, 
Wasser usw. ausgelöscht. Ganze Städte und 
Dörfer lägen in Schutt und Asche. 

Denn es ist ja längst keine Überraschung 
mehr, sondern nur noch die Feststellung einer 
allgemein erkannten Tatsache, daß wir auf 
keinem Kriegsschauplatz bisher mit keinem 
Feind die Waffen zu kreuzen hatten, der über 
eine solch gewaltige Kriegsmaschine verfügte 
und die so aktiv und offensiv einsetzte ohne 
jede Rücksicht auf Niederlagen und Verluste. 
Es gibt außer dem Sowjetstaat kein anderes 
Land auf der ganzen Erde, das derartige Blut­
opfer ertragen, Mil l ionen von Gefangenen vcr-

Torpedoschleßen heißt der Befehl. Morgens 
gleitet, aus seinem atlantischen Stützpunkt a 
illegen U-Boot-Sicherung. 

Heren, solche Mengen an Kriegsausrüstung, 
wie geschehen, hätte einbüßen können, ohne 
völlig entkräftet am Boden zu liegen, Der 
Bolschewismus hatte außerdem seine Macht­
mittel in ein undurchdringliches Geheimnis 
gekleidet. Moskau ging dabei soweit, daß — 
wie Gefangene ausgesagt haben. — bei dem 
Vordringen In die baltischen Länder mit Ab­
sicht die Divisionen so ausgestattet wurden, 
daß sie einen schlechten Eindruck machten 
und daß es auch bei dem Winterkrieg 1939/40 
in Finnland die besten und modernsten Waf­
fen nicht einsetzte, um sie nicht vorzeitig zu 
enttarnen. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

In Neuyork gibt es keine Luftschutzkeller 
Auf den Pfeifen der Luftschutzmcnnschaften steht: „Made, in Japar'! 

Drahtmeldung unseres Ma.-Bertchlerstattera 

Stockholm, 31. Dezember 
Ein Korrespondent des „Svenska Dagbladet" 

hatte jetzt Gelegenheit, mit Personen zu spre­
chen, die gerade mit einem kürzlich in Goten­
burg eingelaufenen schwedischen Schiff aus den 
Vereinigten Staaten angekommen sind. Diese 
Personen hatten dort den Probealarm erlebt, 
der vor einigen Wochen für Neuyork ange­
ordnet worden war. Dieser Probealarm ist of­
fenbar durch die Gleichgültigkeit des Publi­
kums zu einer bloßen Farce geworden. Kein 
Mensch, so wird berichtet, habe sich um die 
Sirenen gekümmert, und jeder sei ruhig seines 
Weges weitergegangen. Wahrscheinlich hat 
man die ganze Sache schon allein deswegen 
nicht ernst genommen, well es, wie weiter be­
richtet wird, in Neuyork ohnehin keine Luft­
schutzkeller gibt. Nicht ohne pikante Ironie 
ist dabei die Tatsache, daß die Luftschutzmann­
schaften sich sehr entrüstet gezeigt hätten, well 
ihre Trillerpfeifen den Vermerk getragen hät­
ten „Made in Japan". 

Bei den allgemeinen Anpöbelelen gegenüber 
den in Neuyork ansässigen Japanern sei es 
nicht selten vorgekommen, daß man die Adres­
saten verwechselt und seinen Haß an chinesi­
schen Passanten ausgelassen habe. Aus diesem 
Grunde sei damals in Neuyork die Möglichkeit 
erwogen worden, die Chinesen durch ein beson­
deres Abzeichen auf ihrer Kleidung kenntlich 
zu machen. 

Nach Riom gebracht 
D r a h t m e l d u n p unseres Kr.-Berichterslatters 

Bern, 31. Dezember 
Die französischen Ministerpräsidenten Da-

ladier und Leon Blum sowie der ehemalige 
Generalissimus der französischen Armee Ga-
melin sind von Fort Pourtalet nach Riom über­
geführt worden, wo am 15. Januar der große 
Prozeß gegen die „für die Kriegsniederlage 
Verantwortl ichen" beginnen fjoll. 

Der Neujahrsgruß der Japaner an das deutsche Volk 
Eine Unterredung des Cr.-Ostasienberichtcrstatters der L. Z. mit dem Führer der Tohokai-Partei Nakano 

Tokio, 30. Dezember 
Der Pührer der Tohokai-Partei, Nakano, gab unserem Korrespondenten 

einen Beitrag als Gruß des japanischen an das verbündete deutsche Volk an­
läßlich des Jahreswechsels. 

Tokio, 30. Dezember. 

Nakano überreicht 'die japanisch beschrle-
nen Blätter' mit der Scherzfrage: „Können Sie 
das lesen? Nein? Dann bitte ich Sie darüber 
zu wachen, daß der Ubersetzer den Sinn des 
Beitrags nicht entstellt. W i r wollen vor allem 
keine Prahlerei. Was wir jetzt im Pazifik tun, 
ist dasselbe, was Deutschland auf europäischen 
Schlachtfeldern geleistet hat, und ohne Deutsch­
land und Deutschlands Waffensieg wären wir 
niemals in de: Lage dazu gewesen.' 

Ein Gespräch mit dem Führer 
„Im Frühjahr 1938", erklärte Nakano, „hatte 

ich das Glück, den Führer in Berlin zu sehen, 
und das Gespräch wird mir unvergeßlich blei­
ben. Der Führer sagte mir damals, er hoffe und 
erwarte, daß Japan seine Kräfte nicht im China-
feldzug erschöpfe, sondern Kraft genug behalte 
um eine entscheidende Rolle in Ostasien zu 
spielen. Der Führer deutete an, daß er von einer 
Zusammenarbeit Japans und Deutschland für 
die Zukunft noch Großes erwarte, und erklärte 
lächelnd dazu: Deutschland sei dlp einzige. 
Macht, die keine territorialen Interessen in 
Ostasien habe. Damit sei auch Deutschlands 
Stellungnahme zum Chinakonflikt abgezeichnet. 
Ich sagte dem Führer" , fuh- Nakano fort, „daß 
Japan nicht China als*s' en Feind betrachte, 

sondern England und die USA. Es wird e in9 
Zeit dauern, btr, auch unsere Regierung dieselbo 
Ansicht hegt. Aber die öffentliche Meinung 
Japans ist beherrscht von dem Wil len, die An­
gelsachsen aus Ostasien hinauszutreiben. Und 
ich bin fest überzeugt, daß Japan den Entschluß 
dazu fassen und im Kampf gegen die Angel­
sachsen siegreich bleiben wird. 

„Das war nuch vor der Rückkehr Österreichs 
ins Reich, und es muß damals," so sagte Na ­
kano, „schwer für den Führer gewesen sein, so 
freimütig sich über seine weltpolitischen Pläne 
zu äußern. Schon damals habe ich die weit­
sichtige Planung des Führers bewundert, und 
seitdem habe Ich oft über seine Äußerung und 
den Wunsch hinsichtlich des Chinakrieges 
nachgedacht. Aber jetzt endlich steht unser 
Volk seinen eigentlichen Feinden gegenüber 
und kämpft auf dem Pazifik in glorreichen 
Schlachten. Japan hat die Seemacht der USA. 
und Englands aufs Haupt geschlagen. Japan 
hat bewiesen, daß seine Kampfkraft nicht in 
China untergegangen ist, und ich fühle mich 
endlich von de, Verantwortung befreit, die Ich 
damals dem Führer Alleuropas gegenüber über­
nommen hatte, 

„Den USA. ein hellsamer Schrecken eingejagt" 
Während der China-Kämpfe sah sich Japan 

von allen Seiten umzingelt und war gezwirnt 

gen, zu handeln und den ehernen Ring zu zer­
brechen, den USA. und England um Japan ge­
schmiedet hatten. Die Wehrmacht Nippons 
hat den gemeinsamen Feinden Deutschland*, 
Italiens und Japans auf dieser Seite der Erd­
kugel einen entscheidenden Schlag versetzt. 
Die Vernichtung der angelsächsischen Flotten-
und Luftmacht hat Amerika einen heilsamen 
Schrecken eingejagt und die Lust zu weiteren 
Kriegsabenteuern auch gegenüber Deutschland 
beschnitten. Ich kann schon sagen, daß da­
durch die Verbindungslinien zwischen USA. 
und England geschwächt sind. Japan, Deutsch­
land und Italien schlagen ihren gemeinsamen 
Feind in gemeinsamer Front, und ihr Ziel ist 
ebenfalls gemeinsam: die Schaffung einer neuen 
Weltordnung und Erfüllung einer Mission, die 
die Geschlchto diesen drei Staaten und V ö l ­
kern auferlegt hat. Ich bin überzeugt, daß 
Deutschlands künftige militärische Operatio­
nen weitere glänzende Erfolge haben werden. 
Seite an Seite mit den ruhmreichen Bundesge-
nossen-wird Japan auf seinem Siegeswege wei­
terschreiten. Japans Flotte bedroht bereits die 
pazifische Küste der USA. und damit die Ver­
bindung zwischen Nord- und Südamerika, Auf 
der malaiischen Halbinsel haben unsere Trup­
pen die Westküste erreicht und beginnen den 
Indischen Ozean zu bedrohen und die Verbin­
dung zwischen Indien und Australien." 

Nakano schloß mit dem Ausdruck der Be­
wunderung für die deutschen Errungenschaften 
und die Leistungen auf allen Gebieten der In­
dustrie, die gekrönt seien durch den Einsatz der 
todesmutigen deutschen Soldaten. 

läuft das Schlachtschill, von Zerstörern be-
us. Seellugzeuge umkreisen den Verband und 

(PK. -Autnahme: Kriegsberichter Reinhardt , PBZ., Z.) 

Krieg ohne Fronten 
Von Kriegsberichter Claus D d r n e r 

30. Dezember (PK.) 
Die Gesetze des Wüstenkrieges sind seit 

Jahrtausenden unverändert. Immer waren es 
schnelle Truppen, früher die rasenden Reiter­
horden der Numidier, der Hyksos, der Araber, 
heute die auf beiden Seiten in großer Zahl ein-

Aufruf des FUhrers 
Berlin, 31. Dezember 

Reichsminister Dr. Goebbels ver­
liest heute, am 31. Dezember, abends 
20 Uhr, im Großdeutschen Rundfunk 
über alle Sender einen Aufruf des Füh­
rers an das deutsche Volk zur Jahres­
wende. 

gesetzten Panzer. Immer aber auch gab es eln-
• zelne zäh verteidigte Stützpunkte, die von den 

Waffen schneller Verbände nicht überwunden 
werden können und die dann zum Ausgangs­
punkt für den Gegenstoß werden sollen. Ein 
Gelände, das keinerlei Verteidigungsmögllch-

. keiten bietet, und die Riesenhaftigkeit des 
Raumes schließt die Bildung geschlossener 
Fronten in der Marmarica aus. 

Die deutsche Führung hat immer mit der 
Möglichkeit überraschender britischer Vor­
stöße von Südosten her gerechnet. Unsere 
Luftaufklärung meldete die verstärkte An­
sammlung von Truppen und die Anlegung von 
Vorratslagern in den britischen Stützpunkten 
Giarabub und Oase Siwa. Es hieß abwartenl 
Auch als sich stärkere britische Verbände am 
18. und in der Nacht zum 19. November au» 
südlicher Richtung gegen die um Tobruk He­
gende Belagerungsfront und gegen die V i a Bal-
bia im Rücken der von Sollum bis Sidi Omar 
führenden ägyptischen Front in Marsch setzten, 
schien der Zeitpunkt für eine Gegenaktion 
noch nicht gekommen. Raumgewinne spielen 
in der Wüste keine Rolle, Räume werden so 
schnell verloren, wie sie gewonnen sind. Erst 
am 20. November faßte eine deutsche Panzer­
division in kurzem, schnellem Zupacken die 
im Rücken der deutschen Stellungen bis fast 
auf die Höhe des bereits früher hart umkämpf­
ten Forts Capuzzo vorgedrungene britische 
Panzerbrigade, die sich nur durch schnellen 
Rückzug der Vernichtung entziehen konnte. 
Damit begann sich jenes großartige Spiel der 
Kräfte zu entfalten, das nur dem Wüstenkrieg, 
einem Krieg ohne Fronten, eigen ist. 

Britische Panzer, die die durch Ausbruchs­
versuche bereits hart bedrängten, vor Tobruk 
liegenden deutschen und italienischen Ein­
heiten von hinten zu fassen versuchten, wurden 
von deutschen Panzerstreitkräften im Rücken 
angegriffen, so daß sich eine bereits vierfache 
Schichtung der Linie ergab: sowohl deutsche 
und italienische als auch britische Trup­
pen mußten frontal und im Rücken, die Briten 
bei der folgenden Umfassung sogar auch in 
den Flanken kämpfen, Um die Seltsamkeit 
eines nur auf dem nordafrikanischen Kriegs­
schauplatz möglichen Schlachtfeldes vollstän­
dig zu machen, erschienen im Rücken des 
Deutschen Alrikakorps noch vorgeschobene 
Aufklärungsstreitkrälte der Briten, augen­
scheinlich in der Absicht, ihre zum Teil be­
reits von der eigenen Stoßlinie abgeschnit­
tenen Panzer zu verstärken. Flakbatterien und 
Panzerjäger erledigten in den Abendstunden 
des 21. Novembers eine Anzahl von ihnen. 

Starke Regenfälle und auch tagsüber be­
deckter Himmel bildeten für die Kampfhand­
lungen dieser Tage einen für den Afrikaner 
ungewöhnlichen Rahmen. In schweren Kämp­
fen wurde bereits eine große Anzahl schwerer 
und mittlerer biitischer Panzer vernichtet. Ihre 



ff ir bemerken am Rande E 
I n Wol le geraten 

D i e H e i m a t g e g e n M a r s c h a l l W i n t e r 

D e r Marschall Winter Ist zur Zelt 
der Tip der Plutokralen, 
weshalb sie Ihn mit Dringlichkeit 
in ihre Dienste baten. 

Zwar, wenn der Alte schneien läßt, 
dann tut er's hier und drüben, 
obwohl ihn London schier erpreßt. 
Parteilichkeit zu üben. 

Im Kreml und Im Weißen Haue, 
da will man's uns beweisen, 
und lluchl und lieht, es soll durchaus 
die deutsche Front vereisen. 

in Deutschland nimmt man dies Gebet 
als lauten Witz zur Kennlnisi 
jedoch die A n t w o r t , w i e Ihr seht, 
hat Allgcmeinverstündnls: 

Vor deutschen Landsern mußte rings 
schon mancher Feldherr lauten/ 
den Marschall Winter allerdings 
will sich die Heimat kauten. 

Ein Suchen hebt und Packen an, 
und Truh'n und Schränke Matten; 
so machen w I r dem Wintersmann 
n u n bitterlich, zu schallen. 

Wenn die Propheten mit dem Bart 
die Kunde erst vernommen, 
dann werden sie (aul ihre Art) 
wohl auch In — Wolle kommen. 

Jupp F l e d e r w i s c h 

Australien fühlt sich jetzt ohne Schutz allein gelassen 
Gegensätze zwischen den britischen und australischen Auffassungen bedingen Stockungen in Washington 

brennenden W r a c k s säumten,a ls he l le Facke ln 
den Hor izon t . D ie schnel l e in fa l lende f rühe 
a f r i kan ische Nach t w i r d v o n den i n a l len 
H imme ls r i ch tungen aufste igenden Leuchtze i ­
chen erhe l l t , w ä h r e n d d ie M ä n n e r s ich m i t 
P icke u n d Spaten i n den ste in igen Boden ih re 
Deckungs löcher k ra tzen. 

Der große* O r l o g is t i m Gange, e i n unerb i t t ­
l i cher K r i eg . Vors toß und Umgehung, A b ­
schneidung der Nachschubstraßen, B i ldung v o n 
Ige ls to l lungen u n d Überraschung heißen seine 
M i t t e l , und M u n i t i o n , Ve rp f l egung , Spr i t u n d 
nochmals Spr i t s ind seine häuf igsten V o k a b e l n . 

Englands Verrat 
(Schluß von Seite 1) 

A b e r t ro tz a l ledem ist durch d ie Siege der 
deutschen T ruppen unmög l i ch gemacht, was 
Eden Sta l in je tz t nach t räg l i ch noch e inma l zu ­
gesagt hat. Die ve rzwe i fe l ten Ans t rengungen 
m i t denen die Bolschewis ten in diesen ka l t en 
W i n t e r w o c h e n gegen d ie deutsche Front an ­
rennen, ve rmögen das Blat t n ich t mehr zu w e n ­
den. Das bedeutet jedoch n ich t , daß d ie A b ­
w e h r fü r unsere Brüder an der Os t f ron t e in ­
fach sei. I m Gegebte i l , der Kampf ist har t und 
schwer. Es ist schon eine unerhör te Ans t ren ­
gung, be i 25, 30 und mehr Grad Kä l te W a c h e 
z u stehen. Es ist aber schier übermensch l ich , 
be i so lch mörder ischen Tempera tu ren zu kämp­
fen . Die Bolschewisten setzen Verbände aus 
S ib i r i en , Tu rkes tan und Kaukas ien e in , denen 
man eine ausreichende Här te für d ie W i n t e r ­
kämpfe zu t rau t und d ie -tatsächlich durch ih re 
K l i m a g e w ö h n u n g in e inem gewa l t i gen Maße 
gegenüber den deutschen T ruppen i m V o r t e i l 
s ind. Abe r unsere unverg le i ch l i chen deutschen 
Soldaten zerschlagen a l le Massenangr i f fe m i t 
der T a k t i k der zähen und elast ischen V e r t e i ­
d igung und gehen selbst unmi te lbar zum Ge­
genangr i f f über. W a s der Fe ind jetzt op fer t , 
w i r d i h m feh len, w e n n w ieder die Stunde un ­
serer W e h r m a c h t schlägt. D ie deutsche Ost­
f r on t aber w i r d er n i ch t e rschüt te rn . 

D ie V ö l k e r des Abend landes werden e in ­
ma l , w e n n nach dem Jahre 1941 noch Dutzende 
und Hundo r t e v o n Jahren i n das Mee r der 
Vergangenhe i t e ingegangen sein werden , s ich 
i n Ehr furch t ne igen in dem Gedanken an d ie 
große geschicht l iche Ta t der jen igen, d l« s ich 
der ro ten F lu t i m Osten entgegenwar fen. Das 
Los der jen igen aber, d ie Europa dem ro ten 
M o l o c h aus l ie fern möchten, w i r d abgrundt ie fe 
Ve rach tung sein. , 

Lissabon, 31. Dezember 
In London erschien der austra l ische Sonder 

beauf t ragte Sir Ear l Page und der austra l ische 
Hohe Kommissar Bruce bei M in is te r A t t l ee , d 
em Ver t re te r Church i l l s , und ha t ten ein lange 
Un te r redung m i t Ihm. G le ichze i t ig r i ch te te d 
er austra l ische Premiermin is te r C u r t i n e ine 
neue dr ingende Botschaft an den br i t i schen P 
remlermln is te r . 

Das austral ische Domin ion ve r fo lg t die zur 
Zei t s ta t t f indenden Verhand lungen in W a ­
sh ington mi t großer Un iuhe . Zwar versucht die 
austral ische Presse auf e inen W i n k der Regie­
rung, d ie Beve •mng durch aus lühr l i che Be­
r ich te über die kommende enge Zusammen­
arbei t , die in Wash ing ton beschlossen w o r d e n 
sei, zu beruh igen, aber diese Au fgabe Ist 
außerordent l ich schwer, da das austral ische 
V o l k das Gefühl hat, ohne genügenden Schutz 
und ohne genügende H i l f e außergewöhn l ich 
schweren Entscheidungen entgegenzugehen. 
D ie austra l ische Regierung mußte sich ent­
schl ießen, die E in führung des Rat ion ierungs­
systems anzukünd igen — e in Ze ichen dafür , 

Dra f l fme/dung unseres Sch.-Berlchterstattera 

daß Aus t ra l iens Handels- und Wi r t scha f t sve r ­
b indungen aufs schwerste bedroht s ind, nach­
dem der br i t i sch-amer ikan ische F lo t tenschutz 
in so hohem Maße weggefa l len ist. M i t d ie­
sem Flot tenschutz aber hat te die austra l ische 
Bevö lke rung als einer unumstöß l ichen, h u n ­
der tprozent ig s icheren Tatsache gerechnet. D ie 
Unruhe w i r d vergrößer t du rch d ie v o n e i n i ­
gen engl ischen Seiten ver t re tene Auf fassung, 
der K r i eg könne nur in Europa gewonnen 
we rden , und es sei no twend ig , a l le Krä f te auf 
d ie europäischen und vorderas ia t ischen 
Kr iegsschauplätze zu konzent r ie ren , selbst 
w e n n dabei w i ch t i ge Posi t ionen in Ostasien 
und i m Pazi f ik aufgegeben werden müßten. 

M a n füh l t s ich durch solche Thesen i n 
Aus t ra l i en v o n London ve r ra ten , r i ch te t mehr 
denn je den Bl ick nach Wash ing ton und ver­
sucht, die amer ikan ische ö f fent l iche M e i n u n g 
gegen diese Pläne br i t i scher Ste l len mob i l zu 
machen Diese Gegensätze zwischen der austra­
l ischen Auf fassung, der angebl ich auch d ie 
Ve re in i g ten Staaten und Kanada zuneigen, u n d 
der b r i t i schen Auf fassung, dür f te auch d ie Er-

Starke feindliche Angriffe zerschlagen 
Sowjet-Zerstörer versenkt I Weitere örtliche Erfolge in Nordafrika 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 30. Dezember 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t gibt 

bekann t : 
A n verschiedenen Abschn i t t en der Os t f ron t 

w u r d e n s tarke fe ind l i che A n g r l l f e I n engem 
Zusammenwi rken des Heeres und der Luf t ­
wa f fe zerschlagen. 

I m Schwarzen Mee r versenk ten Kampf f l ug ­
zeuge e inen sowje t ischen Zerstörer und be­
schädigten e inen Kreuzer . 

A n der Murman-F ron t schlugen deutsche 
T ruppen In der Ze i t v o m 21. b is 28. Dezember 
har tnäck ige A n g r i f f e der Sowjets be i s t reng­
stem Frost u n d Schneesturm m i t vo l l em Er fo lg 
ab. Der Fe ind hat te schwere b lu t ige Ver lus te . 

Starke Verbände von Kampf f lugzeugen gr i f ­
fen In der Nach t zum 30. Dezember e inen 
k r i egsw ich t i gen Versorgungshafen an der eng­
l ischen Ostküste m i t guter Tref fer lage an . Bei 

Tage w u r d e wes t l i ch der Färöer e in Handels­
schiff durch Bombenwur f ve rsenk t . 

I m Gc le i td icns t eingesetzte Unterseeboots-
Jäger schössen d re i v o n sechs angre i fenden 
br i t i schen Bombern ab. A l l e ge le i te ten Schif fe 
e r re ich ten sicher Ihre Best immungsor te . 

I n N o r d a f r i k a erz ie l ten d ie deutsch- i ta l ie­
nischen Truppen im Raum u m Agedab la w e i ­
tere ö r t l i che Erfo lge. Die Zah l der be im Gegen­
angr i f f abgeschossenen fe ind l i chen Panzer ha t 
sich auf 74 e rhöht . Meh re re hunder t B r i ten 
w u r d e n gefangengenommen. 

A u f der Insel M a l t a w u r d e n F lugplä tze des 
Feindes be i Tag und Nach t angegr i f len . V o r 
La Va le t t a ve rsenk ten deutsche K a m p f f l u g ­
zeuge ein größeres Segelschiff . I n Lu f t kämpfen 
S c h o s s e n deutsche Jäger fünf b r i t i sche F lug ­
zeuge ab, e in wei teres Flugzeuge w u r d e a m 
Boden zerstör t . 

Ghandi nicht mehr Leiter der Kongreßpartei 
Er bleibt beim Grundsatz der Gewaltlosigkeit I Nehm sein Nachfolger?. 

Drahtmeldung unseres 

Stockho lm, 31. Dezember 

D ie Spannungen zwischen Maha tma G a n -
d h 1 und der Indischen Kongreßpar te i , d ie seit 
dem Kr iegsausbruch be i versch iedenen Gele­
genhei ten zutage ge t re ten s ind, haben Jetzt 
of fenbar zu wei tgehenden Konsequenzen ge? 
fUhrt . Nach einer M e l d u n g des „ D a i l y H e r a l d " 
aus Bombay hat Gandh i sich Jetzt entschlossen, 
v o n seinem Posten als Le i ter der Kongreßpar te i 
zur t tckzut re ten. 

I n den letzten fünf Tagen hat ten zwischen 
Gandh i und anderen führenden Persön l ichke l ­
ten der Kongreßpar te i in tens ive Besprechun­
gen stat tgefunden, j edoch habe Gandhis Fest­
ha l ten am Grundsatz der Gewa l t los igke i t und 
eines begrenzten bürger l i chen Ungehorsams 
e in unüberw ind l i ches H indern is fü r die H a l ­
tung der Kongreßpar te i gegenüber dem Kr iege 
und der b r i t i schen Regierung bedeutet . _ A l s 
der kommende Le i ter der Kongreßpar te i werde 
Pandit N e h r u anges*hen. A u f den sensa­
t ione l len Schr i t t Gandhis h i n habe der V i z e -
Icönig v o n Ind ien , Lo rd L ln l i t hgow, sofdr t neue 

Ma.-Berichterstatters 
Bemühungen un te rnommen, u m in Ind ien an­
gesichts der gefähr l ichen Lage e inen Burg ­
f r leden herzustel len. Die Auss ich ten w ü r d e n ' 
i n Ind ien , so me in t der Korrespondent , günst ig 
beur te i l t , fa l ls d ie Br i t ten den ind ischen For­
derungen auf Zus icherung kün f t i ge r Fre ihe i t 
entgegenkämen. Gegenwär t ig gehe es u m die 
genaue Formu l ie rung dieser Forderungen. 

W i e es jedoch u m diese Auss ich ten bestel l t 
ist , hat noch vo r wen igen Wochen Ind ienra ln l -
sler A m e r y i n zynischen W o r t e n deut l i ch ge­
n u g vo r dem Unterhaus e rk lä r t . F re i l i ch er­
fo lg te die damal ige E rk lä rung , Amerys vo r der 
Erö f inung der japanischen Offensive Es is t da­
her denkbar, daß der br i t ische Standpunkt un ­
ter dem übermäßigen D r u c k der Ereignisse ge­
wisse M o d i f i k a t i o n e n er fähr t i doch dür f ten d ie 
Inder nach den Er fahrungen, die sie selbst i n 
über re ichem Maße m i t engl ischen Versp re ­
chungen gemacht haben, und nach dem arab i ­
schen Beispiel k a u m na i v genug sein, Verspre­
chungen, die London sich v ie l l e i ch t In dieser 
oder jener Form jetz t abnöl igen lassen wü rde , 
a l lzu ernst zu nehmen. 

Große Mengen Zinn von den Japanern erbeutet 
Zügellose Flucht der BrUen a u f der Mahlen-Halbinsel I Massen/Inda der Bevölkerung ans Singapu 

. . . . . . . , i « Q WÄ_ 

Bangkok , 30. Dezember. 
D ie b r i t i schen T ruppen be f inden s ich süd­

l i ch v o n I p o h i n vo l l e r F luch t und ha l ten k e i ­
ner le i Ver te fd igungs l ln le , o b w o h l von br i t ischer 
Seite das Gegente i l behauptet w i r d . I n I p o h 
u n d Umgebung f i e l den Japanern e ine große 
Menge Z inn unversehr t In d ie Hände. 

Singapur wurde In der Nach t zum Dienstag 
u n d am Dlenstugmorgen d re ima l v o n j apan i ­
schen Bombern angegr i f fen, w o d u r c h schwere 
Schäden an mi l i tä r i schen Z ie len entstanden. 
W ä h r e n d F lüch t l inge aus No rd -Ma la la nach 
Singapur kamen, s t römt Jetzt d ie Bevö l ke rung 
v o n Singapur aus der Stadt u n d f lüch te t nach 
Jahore , u m den schweren Lu f tangr i f fen zu 
entgehen. 

Zu den Kampfhand lungen auf Luzon e rk lä r te 
der Sprecher der Heeresabte i lung des Kaiser­
l i chen Hauptquar t ie rs , das japanische Feld­
zugsprogramm ver lau fe p lanmäßig. Er lehnt 
es ab/ sich über d ie amer ikan ischen Behaup­
tungen über japanische Bombenangr i f fe auf das 
Gebiet v o n Man i l a zu äußern. Die japanischen 
Flugzeuge hät ten Photoaufnahmen von den be­
schädigten Te i len gemacht, u m in überzeugen­
der We ise belegen zu können, daß d ie j apan i ­
schen Bomber als einziges Z ie l d ie Ve rn i ch tung 
mi l i tä r i scher An 'agen vo r Augen hat ten. 

Der Sprecher warn te dann K a l k u t t a oder 
i rgendeine andere Stadt Indiens In Versorgungs­
s tü tzpunkte für das Tschungk lng-Regime um­
zuwande ln . 3r bezog sich dabei auf Ber ichte, 
daß Tschunk ing eine Uber füh rung der Trans-
por te in r ioh tung f n und des Personals der Bur­
ma-Straße von Rangun nach Ka l ku t t a beab­
sicht ige, da die Japaner auf Rangun e inen zu­
nehmenden Druck ausübten. D ie japanische 
Lu f twaf fe habe in ke iner We ise den Wunsch , 
betonte der Sprecher, indisches Gebiet durch 
Bombenangr i f fe In Mi t le idenschaf t zu z iehen. 
Bombenangr i f fe gegen K a l k u t t a oder gegea 

i rgende ine andere Stadt In I nd ien wü rden , fa l ls 
sie du rchge füh l t werden müßten, gegen d e i 
inners ten W u n s c h der* Japaner unternommen, 
werden . 

Inder kämpfen gegen England 
2000 indische Soldaten, die Im Gebiet v o i 

I p o h gefangengenommen w u r d e n , w o l l e n e i n 
„ ind isches Reg imen t " aufstel len, das gegen d ie 
br i t i schen St re i tk rä f te auf asiat ischem B o d e i 
kämp fen so l l . 

D ie tha i ländische Jugend veransta l tete In 
ganz Tha l l and nach Presseberichten Demon­
st ra t ionen, die unter der Losung „ M i t w i r k u n g 
be i der Neuo rdnung i n Ostasien u n d Zusam­
menarbe i t m i t J a p a n l " standen. 

Seit Kr iegsbeg inn bis zum 28. Dezember 
v e r l o r d ie japanische M a r i n e außer den ge­
meldeten Spezial-U-Booten, die In der Schlacht 
v o n H a w a i i ve r l o ren g ingen, e in einziges Unter ­
seeboot, wäh rend die Japaner 16 fe ind l iche 
U-Boote m i t Sicherhei t versenkten. 

Kap l tän leu tnant Tomlnaga von der Presse­
abte i lung der Ma r i ne ste l l te in einer Unter­
redung m i t „ T c k i o N i t sch i N l t s c h l " fest, d i ß 
durch die Tä t igke i t der japanischen U-Boote 
vo r der USA. Küste d ie V e r b i n d u n g der USA. 
m i t dem Westpaz i f i k prak t isch abgeschni t ten 
sei. H i e r d u r c h zeige sich, w ie sinnlos der Ve r ­
such Roosevelts gewesen sei, Japan zu b lock ie ­
ren und w i r t scha f t l i ch auf die Kn ie zu ..zwingen. 
Schätzungswelse zwanz ig nordamer ikan ische 
U-Boote, d ie sich zu Kr iegsbeg inn in den west­
pazi f ischen Gewässern aufh ie l ten, seien zum 
größten Te i l be ie i ts vern ich te t . Ebenso ver­
hal te es s ich mi t den sogenannten „ f l iegenden 
Festungen" die i n Zusammenarbei t , m i t den U-
Booten die japanischen Operat ionen und vo r 
a l lem die Mate r ia l zu fuh r stören sol l ten. Ange ­
sichts der ve rhä l 'n l smäß ig ger ingen Tonnage, 
die die USA. Im Pazi f ik besitzen, müsse das 
b isher ige Ergebnis des japanischen U-Boot-

einsatzes als besonders groß bezeichnet 
werden . 

Nach einer M i t t e i l u n g des Chefs der 
Heeresabte i lung des Kaiser l ichen Hauptquar ­
t iers , Oberst Öh i ra , haben die Tschungk lng -
Truppen In Ch ina in der Zei t v o m Januar b is 
zum Ok tober 1941 329 927 Gefa l lene, 94 ß26 
Gefangene und eine große Menge an W a f f e n 
und M u n i t i o n eirtgebüßt. Die Japaner hat ten 
mona t l i ch durchschn i t t l i ch 2000 Gefechte m i t 
den Tschungk lng-Truppen. Die Zah l der Japa­
nischen Kr iegsgefa l lenen i m g le ichen Ze i t raum 
beläuf t s ich auf 9527. 

Bomben auf einen Geleitzug 
Rom, 30. Dezember 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag ha t fo lgenden W o r t l a u t : 

I m Gebiet v o n Agedab ia Au fk l ä rungs tä t l g -
ke l t . Die Zahl der In den im gestr igen Ber icht 
des Hauptquar t ie rs gemeldeten Kämpfen zer­
stör ten fe ind l ichen Panzerwagen ist auf 74 
gest iegen. Die Gefangenenzahl bel ief s ich auf 
e in ige Hunder t . A n der F ron t v o n So l l um ver ­
stärkte beidersei t ige A r t i l l e r l c t ä t i gke i t . E in 
Panzerwagenvorstoß gegen Bard ia wu rde ab­
gewiesen. 

I ta l icn ische und deutsche Sturzkampfbom-
ber gr i f fen mi t gu tem Ergebnis auf den Nach­
schubstraßen des Gegners Ansammlungen v o n 
Truppen und Kr iegsmater ia l an. 

E in i lüge auf T r ipo l i s und Zuara er forder ten 
e in ige Opfer und verursachten ger ingen 
Schaden. 

I n der Umgebung von A t h e n w u r d e n v o n 
engl ischen Flugzeugen ohne Folgen Spreng­
bomben abgeworfen. 

E in i m Norden der Cy rena ika In Fahrt be­
f ind l icher fe indl icher Gele i tzug wu rde v o n 
deutschen Fl iegern erre icht , d ie einen Zer­
störer und e inen Handc lsdampfer w iederho l t 
t ra fen 

k l ä r u n g b i l den für d ie Un te rb rechung und 
H inauszögerung der Verhand lungen in W a ­
sh ington, d ie durch d ie p lö tz l iche Kanada­
reise Church i l l s nu r unzure ichend ge tarn t 
werden . 

A u c h In Batav ia ist man eingeschnappt 
G le ichze i t ig kommen aus Ho l land isch - In -

d ien Ber ichte, denen zufolge man auch in Ba­
tav ia höchst unzuf r ieden m i t den Eng ländern 
ist. I n Singapur habe man zwar d ie H i l f e der 
k le inen ho l länd ischen Kr iegs f lo t te sehr ge rn 
in Anspruch genommen, behandle aber d ie 
Ho l l ände r absolut als unbedeutendes H i l f s v o l k 
und verwe igere der Regierung in Batavia auch 
die a l le rno twend iqs ten In fo rmat ionen . In Ba­
tav ia bere i tet man sich im übr igen auf d ie 
Au fnahme der Z i v i l b e v ö l k e r u n g . von Singapur 
vor , deren Evaku ie rung beabsicht ig t ist. M a n 
n i m m t ferner an, daß das br i t ische O b e r k o m ­
mando in Ostasien s ich nach Batavia begeben 
wü rde , fa l ls Singapur eines Tages als strate­
gisches Zen t rum unbrauchbar geworden wäre. 

Nach Ber l in berufen 
Ber l in , 30. Dezember 

Der deutsche Botschafter i n A r g e n t i n i e n , 
Dr . Fre iher r v o n Thermann, Ist zur Ber icht ­
ers ta t tung nach BerUn beru fen w o r d e n . 

„ E i n schwerer Feh ler " 
Stockho lm, 30. Dezember 

L idde l l H a r t muß in südamer ikan ischen 
B lä t te rn e ingestehen, daß die überraschend 
schnel len Siege der Japaner im ostasiat ischen 
Raum n ich t a l le in auf das Versagen der öst­
l i chen br i t i schen und USA.-Ste l len zu rückzu­
füh ren sind, sondern auch du rch die T ruppen ­
versch iebungen nach Lyb ien , W ä h r e n d man 
h ie r gewa l t ige St re i tk rä f te der engl ischen 
F lo t te einsetzte und d ie austral ischen und neu­
seeländischen D iv is ionen i n der Wüs te kämpfen 
l ieß, er lagen d ie fernöst l ichen Stützpunkte dem 
überraschenden japanischen A n s t u r m . „D ies 
is t wahrsche in l i ch e in schwerer Fehler gewe­
sen" , mein t L idde l l Har t . — W i r nehmen an, 
daß es n ich t der lezte Fehler war , der England 
in d iesem Kr iege un te r läu f t l 

Zusammengefaßtes AbWfihrfeuer 
Ber l i n , 30. Dezember 

I m Schutze des am M o n t a g über we i ten A b ­
schni t ten der Südfront herrschenden Schnee­
treibens füh r ten d ie Bolschewisten mehrere 
Angr i f fe , die jedoch ohne Zusammenhang vor ­
getragen w u r d e n , gegen die deutschen u n d 
i ta l ien ischen L in ien. W o der Feind, zum Te i l 
un ter Benutzung v o n Pferdeschl i t ten, gegen 
unsere und die m i t uns kämpfenden i ta l i en i ­
schen T ruppen antrat , brachen seine Angr i f fe 
im zusammengefaßten Abwehr feuer zusammen, 

I n einem Abschn i t t der Südfront g ingen 
unsere T ruppen t rotz s tarker Kä l te zu umfas­
sendem Gegenangri f f über und w a r f e n e in . , , 
fe ind l iches Bata i l lon , nachdem sie dem Gegner 
schwerste Ver lus te be igebracht ha t ten . 

Axmann spricht am Neujahrstag 
Ber l i n , 30. Dezember 

A m Neu jah rsmorgen f indet Im Großdeut­
schen Rund funk v o n 8 bis 9 Uhr die t rad i t ione l le 
Reichssendung der H i t l e r - Jugend statt, die von 
einer .Neu jahrsmus ik dor H i t l e r -Jugend einge­
le i te t w i r d : I m Rahmen dieser Reichssendung 
fo lg t u m 8.30 Uhr die Über t ragung der t rad i t io ­
ne l len Neujahrsansprache des Reichs jugendfüh­
rers A r t u r A x m a n n . 

Wiederaufbau der Universitätsstadt 
V o n unserem Dl.-Bcrlchlerslaltcr 

M a d r i d , 30. Dezember 
N i rgends ht , l der spanische Bürgerk r ieg ver­

heerendere Ze i Störungen h in ter lassen als in 
der ku rz vo rhe r fer t iggebauten Madr i de r U n i ­
vers i tätsstadt , d ie v o m Herbst 1936 bis zum 
letz ten Tage der Belagerung heißumstr i t tene 
Front gewesen sit. Nach Kr iegsende ist a lsbald 
das Erz iehungsmin is ter ium m i t dem Wiederau f ­
bau der e inst igen großzügig und modern gebau­
ten C iudad Un ive rs i ta r i a beauf t ragt worden . 
Das ganze Jahr 1939 und e in guter Te i l v o n 1940 
w u r d e n nur dazu verwendet , Schutt , Bar r ikaden 
— te i lweise aus Büchern — u n d Bl indgänger 
wegzuräumen, und erst in d iesem Jahr konn te 
zum ersten Ma le nach außen sichtbares For t ­
schrei ten der Wiederau fbauarbe i ten beobach­
tet werden . Zur Zei t Ist das »große Sport-Sta­
d ion , das modernste Spaniens, fast fe r t i g w i e ­
derhergeste l l t und s ind außer e in igen k le ineren 
Bauten die Gebäude für die höhere A r c h l t e k 
turschu le und fü r d ie Phi losophische Fakul tä t 
w ieder bezugsfer t ig . I n größtem Maßstab s ind 
auch die Auf fo rs tungsarbe i ten durchgeführ t 
wo rden . Bis zum Herbst 1942 sol len sämtl iche 
Gebäude des Univers i tä tsbet r iebes w ieder I h r e 
Best immung übergeben werden . 

50 Tote bei einem Zugunglück 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterstatters 

Bern, 31. Dezember 
W i e ver lau te t , ereignete sich i n der N8lv-

v o n Hazenbrouck (franz. Depar tement Nord) 
e in Eisenbahnunglück. Es sol l dabei 50 Tote 
und zahlre iche Ver le tz te gegeben haben. 

'* a • •. \:. 1 •-.**- \ . ''. * l " r ' ' ^ , , •. I 

Der Tag in Kürze 
Die Insel und die Festung Malta hallen, wie R e ' 1 

f e r meldet, In der Welhnachtswoche 60 Lullangrllie 
zu bestehen. Am Sonnlag gab es vier und am Mon­
tag f ü n f Lullalarme. 

Das portugiesische Passaglerschlll „Joro B e l o " 
Ist In Begleitung eines Zerstörers mit 1100 Soldaten 
an Bord nach der portugiesischen Besitzung Tim » 
ausgelaulen. 
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MÄHH-^Äöß-i^aHee».e mit 16 Mde*bm*Me* 
Ein Hundertguldenschein alr, Notenpapier / Der berühmte Donau-Walzer wurde i m Sehwimmbad uraufgeführt 

Vor 25 Jafiren a/arb in Wien der iefzle 
der drei Brüder Strauß, die steh mit Ihren 
unsterblichen Melodien die ganze Well er­
obert hatten. 

I n e iner h is tor ischen Weins tube , unwe i t der 
W iene r Staatsoper, f indet man heute noch als 
Wandschmuck eine Reihe alter Stiche und ver­
g i lb te r Theaterzet te l , unter denen e in B i ld des 
k. u. k. Ho fba l lmus ikd i rek to rs Johann Strauß 
e inen Ehrenplatz e inn immt. Geboren am* 14. 
März 1804 zu W i e n , w i r k t e er zunächt als V i o ­
l in is t i n der Tanzkapel le Joseph Lanncrs, b is 
es i h m gelang, e in eigenes Orchester zu 
gründen, m i t dem er rasch die Gunst des Pu­
b l i kums eroberte. I m Gegensatz zu seinem 
Lehrmeis ter u n d späteren Konku r ren ten unter­
nahm Johann Strauß auch Kunstre isen in das 
Aus land , wobe i er a l lentha lben stürmischen 
Be i fa l l erntete. Daneben fand der Meis ter noch 
d ie Zel t , gegen 250 W e r k e zu kompon ieren . A l s 
er im Jahre 1841 auf der Höhe des Ruhms 
stand, wu rde er von dem" Wiene r Mus ika l i en ­
händler Haßl lnger als Tonschöpfer ausschließ­
l i ch fü r dessen Ve r l ag verp f l i ch te t . Dieser be­
zahl te i hm jäh r l i ch 7200 Gulden Reichswährung 
fü r e in ige Galoppaden, Kontretänze und 12 
Walzer . Beethoven hat fü r seine unsterb l ichen 
Symphon ien n ich t die Hä l f te dieser Summe er­
ha l ten. 

D ie ganze Nach t durchgearbei te t 
Das Genie des k. u. k. Ho fba l lmus ikd i rek ­

tors hat sich auf seine drei Söhne Johann, Joseph 
und Eduard vererbt , von denen sich der erste 
den Ehrent i te l „ W a l z e r k ö n i g " e rwarb . Z w i ­
schen ihnen bestand e in durchaus harmon i ­
sches Verhä l tn is , wurde doch die „Fami l i en ­
kape l l e " der Strauß nach dem Ab leben des 
Gründers der we l l be rühmten Mus iker -Dynas t ie 
sogle ich v o n Johann übernommen, der sie spä­
ter an Joseph wei tergab, aus dessen Händen 
w iede rum Eduard den Dir igentenstab empf ing. 
Dieser letzte v o n den dre i Brüdern Strauß ist erst 
v o r nunmehr 25 Jahren, am 28. Dezember 1916, 
also mi t ten i m W e l t k r i e g , i m A l t e r v o n 71 Jah­
ren gestorben. 

Johann Strauß wu rde so häu t ig von' Ein­
fä l len überrumpel t , daß er stets, so z. B. wäh ­
rend des Kartenspiels, No t i zen auf Paplet 
k r i t ze l te und, w e n n es an solchen gerade man­
gel te , No ten l i n ien auf die Manschet ten zeich­
nete, um darauf neue Me lod ien festzuhalten. 
Seinen berühmten Walzer „ N u r für die Na tu r " 
skizzierte er auf einer* — Hunder tgu ldenno le , 
w o m i t er e in doppel t wer t vo l l es Manusk r i p t 
schuf. Eine Romanze not ier te Strauß, da sie 
i hm des Nachts e in f ie l und er seine Gat t i n 

n ich t durch das Entzünden einer Kerze wecken 
wo l l te , mi t B le is t i i t auf dem Bet tunter tuch, und 
zwar, w e i l er i n der Dunke lhe i t ke ine No ten ­
l in ien ziehen konnte , m i t Buchstaben, w o d u r c h 
ein dem Hucbaldschen „ O r g a n u m " ähnl iches 
B i ld entstand. Bekannt ist auch, daß der „ W a l ­
z e r k ö n i g " of t die ganze Nach t durcharbei tete, 
bis die Sonne aufg ing und ihn mahnte, — zu 
Bett zu gehen. Seine her l i chen Operet ten, dar­
unter „ D i e F ledermaus" , „Der lust ige K r i eg " , 
„Das Spitzentuch der K ö n i g i n " und „Der Z i ­
geunerbaron" und anmut ige Tänze w i e „Küns t ­
l e r l eben" und „ W i e n e r B lu t " , haben seinen Na ­
men unsterb l ich gemacht. Johann Strauß' vo lks ­
tüml iches W e r k , der Wa lze r „ A n der schönen 
b lauen Donau" , wurde lm Jahre 1867 durch den 
W i e n e r Männergesant jvere in Im Dianabad ur­
aufgeführ t , das damals im Sommer als gedeckte 
Schwimmha l le diente, Im W i n t e r jedoch eine 
be l iebte Unterha l tungs- und Vergnügungs­
stätte war . 

100 000 Do l la r fü r 15 Konzer te 
I m Jahre 1872 ließ sich der Meister durch 

ein Honorar v o n 100 000 Dol lar , wozu noch 
f re ie Uber fahr t und Verp f l egung für i hn selbst, 

seine Frau, Diener und Kammer jungfer kamen, 
dazu ver le i ten , in Nordamer ika 15 Riesenkon­
zerte zu geben. Er lernte dabei den Geschäfts­
sinn und „Kuns tbe t r i eb " der smarten Yankees 
v o n der unangenehmsten Seite kennen. I n Bo­
ston fand das Eröffnungskonzert mi t n icht we­
niger als 20 000 M i t w i r k e n d e n statt. Ein Kano­
nenschuß gab das Zeichen zu seinem Beginn. 
Johann Strauß hatte al le Mühe, seine 20 Unter­
d i r igenten im Zaum zu hal ten, und konnte es 
na tü r l i ch n ich t ve rh indern , daß das Konzer t v o r 
e iner Zuhörerschaf t v o n 100 000 Menschen in 
einen Hö l lenspek take l ausartete, i n dem jede 
Me lod ie unterg ing . O b w o h l der „ W a l z e r k ö n i g " 
deshalb sofort nach Beendigung dieses Konzer­
tes nach Europa zurückkehren wo l l t e , wu rde 
er dazu gezwungen, auch noch die vorgesehe­
nen 14 we i te re Veransta l tungen zu le i ten. H ie r ­
bei mußte i hm jedesmal e in großes Aufgebot 
v o n Pol iz isten den W e g durch die tobende 
Menge zum D i r igen tenpu l t und zurück bahnen. 

Haben auch Joseph und Eduard Strauß den 
Ruhm und die Vo l ks tüm l i chke i t ihre's großen 
Bruders Johann n ich t er re icht , so betät ig ten 
doch auch sie sich er fo lgre ich als Kapel lmeister 
und Tanzkomponis ten. J . M . 

Auf dem Pulverfaß 

Die £tte mßle km flkte* )tf*.fj itputW 
Deutschland hatte dereinst 132 verschiedene Zol l - und Ellenlängen 

Zeichnung: Rohe / „Bilder und Studien" 
Duff Cooper, der br i t ische Kabinet tsmin is ter 

m i t dem Sitz i n Singapur: „ W e n n ich m ich 
recht er innere, sol l te Ich mich doch h ier au l 
meinen Lorbeeren ausruhen! " 

Vor 7 0 Jahren, am 1. Januar 1872, wurde 
das „metrische System" gesetzlich in ganz 
Deutschland eingetührt. 

W i r können uns heute kaum noch vors te l len , 
w i e k ü h n und umwälzend das Gesetz war , das 
m i t den jahrhunder tea l ten Maß-Einhei ten auf­
räumte: El le, Fuß und Zo l l verschwanden, und 
dafür wurde das metr ische System auf den 
Thron gesetzt, und die Grunde inhe i t wa r e in 
Meter , der v ie rz igmi l l i ons te Te i l eines Erdvo l l ­
mer id ians, also der Strecke zwischen dem N o r d -
u n d Südpol . A u f dieses Metermaß w u r d e nach 
unten und nach oben al les ausger ichtet , was 
m i t Länge, Fläche, Raum und Gewich t zu tun 
hat te, v o m M i l l ime te r bis zum Ki lometer , v o m 
Quadra tmi l l imeter über Quadratmeter , A r , 
Hektar bis zum Quadra tk i lometer , v o m K u -
b ikm l l l ime te r über Kub ikzent imeter , Kub ikde­
zimeter b is zum Kub ikmete r und v o m M i l l i ­
g ramm bis zur Tonne. 

Es hat aber bis zur Jahrhunder twende ge­
dauert, ehe sich das Gesetz von 1872 so wei t 
durchgesetzt hat te, daß übera l l i n Deutsch-

Kein deutscher Frontsoldat darf frieren 
P / n üild wie man es immer wieder in den Straßen Berlins sieht. Die gespendeten Pelz-
und WollsacheTwerden vor den Sammelstellen abgelletert. ( M i a n t i c , Zander-Mul t lp tex-K. ) 

l and m i t dem M e t e r gerechnet wu rde , und 
dann verschwanden die al ten Maße sang- und 
k lang los. M a n muß bedenken, daß es i n 
Europa mehrere hunder t und a l le in in Deutsch­
land 132 verschiedene Ellenmaße gegeben 
hat, die sich aber schl ießl ich soweit zusam­
menlegten, daß in jedem Land nur eine e in­
he i t l i che El le übr igb l ieb. In Preußen maß eine 
El le 0,666 Meter , in Bayern 0,833 Meter , in 
Sachsen 0,566 Meter , In Wür t t emberg 0,614 
Meter , i n Baden und Hessen 0,600 Meter , i n 
Hannover 0,584 Meter , und so gingen die 
Unterschiede durch al le deutschen Länder. 
Neben diesen El len gab es dann noch im M a ­
nu fak tu rwarenhande l die alte Brabanler Elle, 
deren W e r t aber in den verschiedenen Gegen­
den ebenfal ls stark wechselte. So war — um 
nur e in Beispiel zu nehmen — die Brabanter 
El le in Brüssel 0,695 Meter lang, wäh rend es 
i n Aachen nur 0,680 Meter für eine Brabanter 
El le gab. 

Genau so ein Durche inander wa r festzu­
ste l len, wenn v o m Fuß die Rede war . H ier 
handel te es sich um e i n " Längenmaß, daß am 
An fang tatsächl ich mi t d e m Fuß abgeschr i t ten 
wurde . Je nach der Gegend und je nach der 
Au f lassung von der Länge eines Fußes 
schwankte das Maß zwischen 25 und 34 Zent i ­
meter. Der rhe in landische oder preußische 
Fuß wurde mi t 0,314 Meter , der bayer ische 
Fuß mi t 0,292 Meter , d e r sächsische Fuß m i t 
0,283 Meter , der wür t temberg ische, hambur­
g i s c h e und S c h l e s w i g h o l s t e i n i s c h e m i t 0,612 

Mete r und der badische und nassauische m i t 
0,3 Mete r gerechnet. Diese ' verschiedenen 
Fuß-Einheiten waren wieder in seundsovie l 
Zo l l und L in ien a u f g e t e i l t . Beispielsweise 
h a t t e d e r rhe in ische o d e r preußische Fuß 12 ( 

Zo l l u n d 1<4 L in ien , d e r b - 'd ische Fuß a b e r 
nur 10 Zo l l und 100 L i n e n . Die ausländischen 
Füße ha l ten eine noch v ie l kompl iz ie r te re Un ­
te r te i lung . A u c h d ie e inzelnen deutschen Ge-
w e r k e hat ten neben der a l lgemeinen Fuß-
Rechnung ih re besonderen Fachmaße. So gab 
es einen Bau- oder W e r k f u ß zu 11 Zo l l und 
d e n Feld- o d e r Landfuß zu 10 Zo l l . Außerdem 
kann te man bei d e n Flächenmaßen den Rie­
menfuß, der 1 Fuß lang und 1 Zo l l bre i t war , 
und bei den Körpermaßen den Schachtfuß zu 
1 Fuß Länge und Breite und 1 Zol l Höhe. 

Unze, Lot , Mande l , Schock, Elle, Fuß, Z o l l , 
L in ie und w ie sie a l l f heißen mochten, s ind 
vergangen und dem metr ischen System ge­
w ichen . M i t Me te r und Zent imeter , m i t 
Q u dratmeter, A r u n d Hek ta r , m i t K i l o g r a m m , 
Zentner und Tonnen rechnet es sich k la rer 
und le ichter . 

iWie Benesch Präsident wurde 
P r a g . Die tschechische Presse b r ing t u m ­

fangreiche Auszüge aus dem v o m Orb is -Ver lag 
in tschechischer Übersetzung herausgebrachten 
deutschen Buch Wa l t e r Jakobis „ G o l e m . . . d ie 
Geisel der Tschechen" . Es handel t sich um eine 
dokumentar ische Pub l i ka t ion über d ie Umt r iebe 
der Fre imaurer in der tschechischen Pol i t i k , u n d 
um die vo l l s tänd ige Beherrschung der seiner-
zeitig'en Prager Außen- und Innenpo l i t i k durch 
Fre imaurer . Besonderes Interesse f inden d ie 
Verö f fen t l i chungen über die im tschechischen 
V o l k bisher unbekannten Vorgänge be i der 
W a h l Beneschs zum Präsidenten. Benesch 
selbst wa r Fre imaurer des 33. und höchsten 
Grades, und über seine W a h l wu rde auch v o m 
Obersten Rat der Hochgradf re imaurer entschie­
den. Gle ichze i t ig wurde von diesem Kreis be­
schlossen, als Gegenkandidaten der Oppos i t ion 
ebenfal ls einen Freimaurer des 33. Grades <n 
der Person des Univers i tätsprolessors und V o r ­
sitzenden des tschechischen Nat ional ra tes Dr . 
Nemech Vorzuschlagen, der s ich ve rp f l i ch ten 
mußte, e in ige Stunden vo r der W a h l zu e inem 
Ze i tpunk t , i n dem es der Opposi t ion n icht mehr 
mög l i ch sein würde, e inen neuen Kand idaten 
aufzustel len, zurückzutreten, um die W a h l Be-
neschs ohne Gegenkandidaten zu s ichern. 

Er stürzte kopfüber i n die Spree 
B e r l i n . Ein n icht a l l täg l icher Unglücks­

fa l l , der noch verhä l tn ismäßig g l imp f l i ch ab­
l ief, t rug sich am Bahnhol Jannowi tzbrücke zu. 
Der 28 Jahre alte Siegfr ied H., der anget runken 
war , überk le t te r te auf der Jannowi tzbrücke das 
Geländer i n der Annahme, er bef inde sich auf 
e inem Straßenbahnkörper und es handele sich 
u m das Trennungsgi t ter . Kopfüber stürzte er 
i n die Spree, kam g lück l icherweise schnel l w i e ­
d e r , an die Ober l lüche und r ief ge l lend u m 
H i l fe . Der Besitzer eines dor t l iegenden Last­
kahnes, der die H i l fe ru fe hör te, machte schnel l 
e in Boot los, und es gelang ihm auch, den i m 
Wasser Tre ibenden zu re i ten . 

18 Zcu lner Sirup au l der Straße 
G e r a . V o n einem Lastkra f twagen, der e twa 

50 Zentner S ' iup in die Riebeck-Brauerei fah­
ren sol l te, löste sich d ie h in tere K lappe, wobe i 
die gesamte, aus sechs großen Fässern beste­
hende Ladung auf d ie Straße ro l l te . Bei e i n i ­
gen Fässern p iatzten d ie Reifen, und der süße 
St rom — 18 /Ctntner — floß die Straße h inab. 
Nach wenige. i M i n u t e n schon e i l ten K inder 
und Erwachsei.e m i t a l le r le i Gefäßen herbe'., 
um zu retten, was zu re t ten war . Für d ie Feier­
tagsbäckerei ha» manches f l i nke Bürschle in der 
M u t t e r e ine Por t ion Si rup nach Hause ge­
bracht . Bis in die späten Abends tunden aber 
gab es in dem ganzen Stad tv ie r te l k leb r ige 
K inder f inger und -mäulchen. 

Muckenreiters Flitterwochen 
6) 

Ein heiterer R o m a n 
von G a b r i e l e v. S a z e n h o l e n 

O b w o h l e igent l i ch ke iner von beiden den 
anderen r i ch t ig versteht, hat ih re Kamerad­
schaft seit dem Kr iege doch t reu durchgehal ten. 
Damals hat s ich Georg diesen gegensätzl ichen 
Freund bei e inem Sturmangr i f f i n ge fahrvo l le r 
Gelegenhei t e inmal e rworben , und sonst schloß 
er s ich j a überhaupt schwer an Menschen an. 

Es is t eine heiße, grünbegrenzte Ruhe i m 
Gar ten da heraußen. H ie r und da läßt der 
Ap fe l baum eine k le ine unre i fe Frucht fa l len , 
d ie sowieso zu nichts ist. 

„ I c h glaube, den St ier werde i ch m i r aufzie­
h e n " , me in t Georg noch und d i r i g ie r t dann in 
e inem langen, t rägen Schwiegen einen sch i l le rn­
den M is tkä fe r sorgfä l t ig über seinen al ten 
Jagdhund. 

Sein dunke lb londer , d ickschädel iger Kopf 
m i t dem fabelhaft herr ischen M u n d hat dabei 
i n Betrachtung dieser k le inen Krea tu r einen 1 

sehr ungäng l i chen Zug . 
He inz bef indet sich indessen i n seiner E igen­

schaft als Br ie fbeschwerer auf d ie Dauer recht 
unbequem. Er w i r d das süße Mädchenb i ldn is , 
auf dem er si tzt, j a noch ganz verderben , u n d 
auch d ie schwebenden Rücks ichten, d ie er do r t 
n immt , s ich auf d ie Dauer unhal tbar . Er zieht 
daher d ie reizende Photot raphie, stark ange­
w ä r m t , kurzerhand unter ' „s ich vor : „ D u , da 
fä l l t mi r gerade e in l l l u . ' _ M " i i ch dieses 

D ing da bei mi r , dieses B i ld da — w e n n es d ich 
in teress ier t?" Er re icht es Georg hinüber. 

„ W e r is t denn das" , f ragt der Baron und 
n immt es mißt rau isch. 

U n d dann b i ldet s ich sofort e ine feindsel ige 
Falte über seiner Nasenwurze l : „ I s t sie das 
v ie l l e i ch t? " 

„ Ja l Du mußt aber zugeben, das Gesicht­
chen ist ganz en tzückend. " Georg aber re icht 
das B i ld ve räch t l i ch zurück und steh» auf: „D 'e 
paßt j a glänzend zu m i r ! " lacht er hohnvo l l , 
rück t seinen Hu t schief und geht. 

He inz Kuppe lweger ist auch sofort in seiner 
Schwimmhose erregt aufgesprungen: „Ja, je tz t 
rennst du g le ich w ieder weg. Ich hätte gern, we ­
nigstens ste l lenweise, d i r noch einen Brief vor ­
gelesen." Er sieht seinem Freunde kopfschüt­
te lnd nach, diese Ehefrau war schon k rankhaf t . 
Dann sammelte er gebückt seine Fettcreme, d ie 
Bücher und den Brief zusammen, wobe i i h m 
eine lange Haars t rähne vo rbaume l t , schwing t 
seinen Fro l t ie rmante l maler isch um und b r i ch t 
sein Sonnenbad ab. 

V I I 
Träume einer Jungf rau 

Uber Belgrad Hegt g lühender Staub unter 
e inem postkar tenb lauen H imme l . I n der Stadt 
ist es e infach zum Verschmachten. 

Der Tante Lola wu rde betnahe e inmal In der 
E lek t r ischen schlecht vo r H i t ze , und man mußte 
sich erst i n einer Kond i to re i wieder erho len. 
Ke in W u n d e r l Sie w a r je tz t ständig m i t i h re r 
N i ch te unterwegs. T r i x i konn te man ja bei 
i h ren E inkäufen n i ch t a l l e in lassen m i t i h rem 

hypermodernen Geschmack.. Da brachte sie 
Wäsche nach Hause, e infach ung laub l i ch ! M i t 
e ingest ick ten Spitzen an Stel len, an denen man 
als anständige Frau Durchs ichten gewöhn l i ch 
vermeidet . Und auch sol Tante Lola war in der 
Qua l i tä t der Stof le sehr bewander t . Sie besaß 
e in scharfes Lorgnon , und d ie Gewebe mußten 
erst e ingehend zwischen den Fingern auf ihre 
Güte „gewuze l t " we rden : auf d ie Aussagen 
eines Verkäu fe rs konn te man sich doch n ich t 
ver lassen. 

I n den Läden spiel ten sich zwischen den be i ­
den Damen n ich t selten k le ine Kämpfe ab. 

„ N e i n l A u f ke inen Fa l l , Tante l Diesen Che­
v i o t f inde i ch entsetz l ich! Das ist hübsch! D ie­
ser grüne W o l l t r i k o t . " 

„ N e i n ! Dein Blaues v o m vor igen W i n t e r 
hat sich doch gar n ich ' gut getragen. Scheuß­
l i c h dieser ew ige W o l l t r i k o t . N u r daß es sich 
j a recht den Formen anschmiegt! Das muß 
doch e inen M a n n a n w i d e r n ! " 

W a r u m sol l te das e inen M a n n anw ide rn , 
denkt T r i x i unschuld ig , sie ist j a doch auch 
schlank und nett gebaut. 

Z u Hause schwamm sie stolz in ih ren re i ­
zenden Sachen, In e inem W u s t von Schachteln 
und Seidenpapier. Dazwischen wu rde sie v o n 
Freund innen ne idvo l l b^ im V o r f ü h r e n des 
Brautk le ides betrachtet . 

„ N e i n , w ie schön du es haben w i r s t ! Dieses 
her r l i che Schloß!" 

Ubera l l werden k le ine siebenzackige Kronen 
e ingest ickt , und der Br iefwechsel m i t i hm w i r d 
immer wärmer und inn iger . Sie hat i h m schon 
eine Haar locke von sich geschickt , u n d er w i r d 

sie wahrsche in l i ch Inbrünst ig küssen in e inem 
t räumenden Vorschuß auf die Sel igkei t . A m 
Abend vor dem Schlafengehen prob ier t sie i m ­
mer noch e inmal ih re K le ider , M ä n t e l , Hü te u n d 
Nachthemden durch, bei der k le inen Seiden­
lampe in ihrem Z ; mmer , um dann schlaksig er­
schöpft unter bunten Diwank issen zu l iegen und 
zu denken, w i e noch alles w i r d . Sie ma l t es 
sich ganz genau aus: Ih re Hochzei tsre ise, der 
Absch ied an der Bahn, die Blumen, Bonbons 
und die v ie len w inkenden Bekannten, und was 
er i h r i m A b t e i l dann leise und zär t l i ch al les 
sagen w i r d und was sie darauf an twor ten so l l . 
Sie haben einen W a g e n Kons tan t inope l—Bu­
dapest. Abe r der Papa hat nachgeschlagen, sie 
kommen erst um zwanzig Uhr v ierzehn unge­
fähr in Budapest an : Ho te l Duna j Palata wahr ­
schein l ich oder As to r ia . 

H ie r macht die Vors te l l ung , p lö tz l i ch be­
k lommen , e inen heißen k le inen Bogen u m d ie 
we i te ren Begebnisse und setzt sich erst bei 
Tag wieder fo r t : W i e n — Salzburg — M ü n ­
chen, u n d dann end l ich Dachsenstein, w i e sie 
sel ig dor t ankommen. Die Dienerschaft hat 
das Tor bekränzt . Dann, gehen sie zusammen 
durch das Schloß, und er zeigt i h r al les. Da­
zwischen müssen sie manchmal stehen b le i ­
ben, denn da zieht er sie an sich und küßt sie. 
Und m i t den Leuten w i r d sie auch sehr net t 
se in; sie sol len sagen: die junge Frau Baron in 
is t aber l ieb ! So eine vo rnehme F rau ! Und so 
f reund l ich >zu a l len! . Und dabei hat sie je tz t 
ganz vergessen, ih ren Kanar ienvoge l m i t zu ­
nehmen: So! Da muß sie noch einmal v o n 
A n f a n g an reisen, — 

(Fortsetzung folgt) 



1 0 0 l l f ! r r t t l d i öca>crblich=inöurtricIIcEntii>ichluiig imOftcn M e i n alter Hut 
Bin« F rau tag te mi r , me in H u t wäre n ich t 

mehr i c h ö n , er müsse e inem neuen we ichen . 
Frauen s ind in dieser H ins ich t l ieblos. W i e gut 
s i tz t m i r der a l te Hut , w i e schmiegt er s ich be­
hutsam den ung le ich fö rm igen Rundungen des 
Schadeis an u n d w i e zuver läss ig h ie l t er den 
Regen davon ab, m i r über die Nase zu t räu fe ln . 
Er Ist m i r e in alter, l ieber F reund geworden, 
und v o n i h m sol l ich m ich n u n t rennen. W i e 
herzlos Frauen sein k ö n n e n ! 

M e i n a l t e ' H u t hat v i e l Ge ld gekostet. I ch 
rechne n i ch t e inma l d ie l ump igen sieben Reichs­
mark , d ie ich dem Geschäf tsmann dafür gab. 
Dann g ing näm l i ch das Kos ten erst an. W e ­
nigstens zwe ima l täg l i ch g ing ich in die Gast­
w i r tschaf t , u m zu essen, die andern M a l e zählen 
w i r l ieber n icht m i t . Jedesmal kostete me in 
al ter H u t seinen Groschen K le iderge ld , Garde­
robe sagt man ja w o h l immer noch auf Deutsch. 
Das macht i n der W o c h e 1,40 RM. , und im Jahr 
m i t seinen 52 W o c h e n schon 70 R M . Sie mei ­
nen, daß i n den Groschen auch die übr igen 
K le ide r e ingerechnet sind? Nehmen w i r also 
nur d ie Hä l f te , dafür aber die d re i Jahre, die 
m i r der H u t n u n schon t reue Dienste leistet . 
Dann kommen w i r m i t den sieben R M . A n ­
schaf fung auf 112 R M . U n d e inen so teuren 
H u t sol l i ch wegwer fen . I h r se id grausam, o 
i h r F rauen l 

Es nutz t aber alles n ich ts l W a s d ie Frau 
sagt, me in t der l iebe Got t . U n d w e r w o l l t e 
seinen a l ten H u t aufbehal ten, w e n n eine Frau 
v o n i h m behauptet , daß er uns a l t macht . I ch 
werde ihn also b lu tenden Herzens hergeben 
müssen. Frauenbünde werden i h n zerschnei­
den und zu Ein legesohlen verarbe i ten . Die 
wandern dann an die Front , und t reu, w i e me in 
al ter H u t war . d ienen sie e inem Soldaten. Das 
ist das einzige, was m i c h über meinen al ten 
H u t t rösten kann . G. K 

Durchdringung des Landes aus volkspolitiscben Gründen eine Notwendigkeit / Massnahmen zur Hebung der Arbeitsleistung 

Partei befrachte Vcriuunoete 
Die NS. -Kr 'egsopferversorgung L i t zmann-

stadts führ te in den hiesigen Lazaret ten eine 
Bet reuung der V e r w u n d e t e n m i t We ihnach ts ­
geschenken durch . I n engster Zusammenarbe i t 
m i t den Chetu iz ten w a r e n d ie Vorbere i tungen 
get rof fen, um den V e r w u n d e t e n mögl ichst we i t ­
gehend die Fami l ie zu ersetzen. I n e inem La­
zaret t sprach Ober fe ldarz t Dr. B e c k e r. F r 
dankte den Männe rn der N S K O V . und insbe­
sondere i h rem Kreisarats le i ter für d ie Im 
Dienste der Ve rwunde tenbe t reuung geleistete 
A rbe i t . I n e inem anderen Lazarett sprach 
Oberstarzt Dr. S t a m m . Kre isamts le i ter H a c k ­
h a u s e n der N S K O V . gab in seiner Anspra ­
che, die er in a l len d re i Lazaret ten h ie l t , be­
kannt , daß im Au f t rage der Partei jeder Ver ­
wunde te im ganzen War thegau ein Geschenk­
paket der Partei erha l te . Darüber h inaus haben 
es sich die a l ten Soldaten des We l t k r i eges 
zum Zie le gesetzt, die Ve rwunde ten zusätz l ich 
zu betreuen. E r , b e g r ü ß t e insbesondere die 
A b o r d n u n g dt» ho l länd ischen nat iona lsoz ia l i ­
st ischen Bewegung, die 555 RM. gest i f tet hat te. 
Die Geschenkpakete und anderen Gaben wur ­
den rjann in den einzelnen Z immern ve r te i l * . 
Die Freude det V e r w u n d e t e n war groß, denn 
eine solche reiche Bescherung hat te n iemand 
erwar te t . Ansch ießend waren die V e r w u n d e ­
ten m i t den Kameraden des We l t k r i eges noch 
ein ige Stunden kameradschaf t l i ch beisammen. 

H a n d w e r k e r fü r den Osten. Der dr ingende 
Bedarf an H a n d w e r k e r n für den Osten w i r d 
auf 60 000 geschätzt, woraus s ich e insch l ieß l ich 
der Gesel len und Fami l ien e ine H a n d w e r k s ­
bevö l ke rung v o n über einer M i l l i o n erg ib t . 
El f tausend Bewerbungen h ie l ten bisher der 
Prü fung stand. Zah l re iche Betr iebe s ind Kr iegs­
te i l nehmern vorbeha l ten , sie w e r d e n v o n be­
re i ts ansässigen H a n d w e r k e r n als Patenbetr iebe 
betreut . V o n den e rwähn ten 11 000 Bewerbern 
w a r e n 57°/o b is lang unselbständig. 

W e n i g e r T r i n k b r a n n t w e i n . Der Beauft ragte 
des Reichsnährstandes hat e inschränkende 
Maßnahmen vo igesehen, d ie ab 1. Januar i n 
W i r k u n g t re ten. Die Hers te l l ung v o n T r i n k ­
b r a n n t w e i n und ähn l ichen Erzeugnissen ist 
v o n da an genehmigungspf l i ch t ig , die vo rhan ­
denen Bestände be i den V e r t e i l e r n we rden er­
faßt. Mehre re hunder t Erzeugerbetr iebe wer ­
den st i l lge legt . D ie noch vorhandene Bel iefe­
rung w i r d *.!<<•! d ie Ernährungsämter g e l e n k t 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenaufgang 
um 16.37 Uhr . 

Das Organ der Arbe i tsgemeinschaf t der I n ­
dust r ie- u n d Hande lskammern in der ' 'Re ichs­
w i r tscha f tskammer „Deutsche W i r t s :haf tszei-
t u n g " brachte je tz t e ine Sondernummer heraus, ' 
In der d ie verschiedensten Probleme des W i r t ­
schaftsaufbaues im Osten von maßgebl ichen 
Wi r t scha f t s füh re rn behandel t werden. I m V o r ­
de rg rund steht e in Aufsatz des Präsidenten 
des Reichswir tschaf tsmin is ter iums Hans Keh r l , 
In dem anfangs hervorgehoben w i r d , daß die 
w i r t scha f t l i che E n t w i c k l u n g der e ingegl ieder­
ten Ostgebiete eine po l i t ische — im wesent l i ­
chen vo lkspo l i t i sche — Aufgabe al lererster 
O rdnung ist, n ich t w ie angenommen werden 
könn te , eine solche re in w i r tschaf t l i cher Z ie l ­
setzung m i t dem ausgesprochenen Zweck, d ie 
t ie fgehenden Spuren der unfäh igen „ p o l n i ­
schen W i r t s c n a f t " zu t i lgen . Nach der Charak­
te r is ie rung der ersten Abschn i t te des Auf­
baues und eines Sofortp lanes für die Kr iegs­
dauer, der i n erster L in ie vorbereiten.de Maß­
nahmen planender A r t zum Gegenstand hat, 
geht der Reichswir tschaf tsmin is ter auf d ie Ve r ­
besserung des Verkehrsnetzes der Energiever­
sorgung und der Wasserwi r tschaf t e in. 

Gegenüber dem übr igen Reichsgebiet s ind 
erhebl iche S t ruk tu r - und Leistungsunterschiede 
festzustel len und zu berücks ich t igen. Eine 
entscheidende Rol le spiel t h ie rbe i die Bevö l ­
kerungsdichte . T ro l z ihres überw iegend agr- i-
r ischen Charakters l ieg t die Bevölkerung-.dich'.e 
in den Ostgebieten m i t 108 E inwohnern .ruf 
den Quadra tk i l omete r um 30 bis 40Vo höhsr 
als zum Beisp ie l i n Westpreußen und Pommern. 
N o c h krasser ist der Untersch ied im L i tzmann­
städter Bezirk — hier kommt die Bevö lkerungs­
d ichte auf 165 — und in Oberschlesien, w o 310 
E inwohner aut den Quadra tk i l omete r kommen. 
Diese hohe E inwohnerzah l f indet in den vö l l ' 3 
unzu läng l ichen landw i r t s -ha f t l i chen Be t r i eb i -
größen zu poln ischer Zei t ihre Erk lä rung. Die 
N o t w e n d i g k e 1 ' . den Zwergbe t r ieb zu besei t i ­
gen, und den r e u e n deutschen Bauernhöfen e ins 
gesunde Betr iebsgröße zu geben, w i r d zu e inem 
erheb l ichen Rückgang der in der Landw i r t ­
schaft u n d i h i e r H i l f sgewerbe tä t igen Bevö l ­
k e r u n g führe 1 deren A b w a n d e r u n g nach dem 
Westen duren oe'eignete Maßnahmen v e r h i n ­
dert werden muß. 

Uberschlä i | ine Ermi t t lungen haben ergeben, 
daß unter Berücks ich t igung der neuen l and ­
w i r t scha f t l i chen Betr iebsgröße und unter H i n ­

zurechnung der e r fo rder l i chen H i l f sgewerbo 
e twa 30 bis 40 E inwohner j e Quad ra t k i l ome te l 
gebunden werden. Eine derar t ige Bevö lkerungs­
d ichte wäre dem bevölkerungsmäßigen Uber­
d ruck des Genera lgouvernements auf die Dauer 
n ich t gewachsen. Die gewerb l i ch- indus t r ie l le 
Du rchd r i ngung des Landes zur Verg rößerung 
der Menschenzahl ist daher eine unbedingte 
vo lkspo l i t i sche No twend igke i t . A l s wünschens­
wer t muß eine Durchdr ingung angesehen wor­
den, die eine Gesamtbevö lkerung v o n annä­
he rnd 80 E inwohnern auf den Quadra tk i l omete r 
gewähr le is te t . Die No twend igke i t , die e rheb l i ­
chen S l ruk turun tersch iede im Osten auszu­
g le ichen, und ihn zu einer gesunden Landschaft 
zu machen, zw ing t zur Bevorzugung von Land-
und K le ins tädten bei der S tandor twah l für de.i 
A u f b a u neuer Betr iebe. 

Besonders e ingehend (behandelt der Präsi­
dent des Poichswi r tschaf tsmin is ter iums die 
Maßnahmen zur Hebung der Arbe i ts le is tung 
und zur Besserung des Mangels an Arbe i t s -
k rä i t en . A u c h die starke technische Rückstän-
d 'gke i t der einzelnen Betr iebe und ganzer 
Wi r tscha f tszwe ige lallt vo r l äu f i g so ins Ge­
w ich t , daß ei . /ent l tch erst dann an den A u f b a u 
und die An lage neuer Betr iebe herangegangen 
werden kann, wenn nach St i l legung der gänz­
l i ch unwi r t scha f t l i chen Betr iebe die Rat iona­
l is ierung der e inze lnen Erzeugungsstät ten 
solche F o r t s c i r i t t e g e m a c h t hat, daß d ie da­
durch freigesetzten Arbe i t sk rä f te für den Au f ­
bau zur Ve r f i l aung stehen, ohne daß es des 
Zuzuges vol!;<Jremder Menschen aus den an­
grenzenden Gebieten bedarf. Die Hers te l lung 
einer gesunden Bevö lkerungs- und Berufs-
s t ruk tu r muß stets der a l le in ve rb ind l i che W e r t ­
messer für das Ausmaß der Indus t r ia l i s ie rung 
sein. 

A u c h die iocVmische Ausrüs tung zahl loser 
Betr iebe genü- i l hier oft keineswegs neuze i t l i ­
chen Ansprüchen. Masch inen von 30 bis 50-
jäh r ige r Lebensdauer s ind durchaus ke ine Sel­
tenhei t . Gerade diese übera l te r ten , menschen-
und roJistofffressenden Masch inen ve rh inde rn , 
daß der Unternehmer sich entschlossen neu«:n 
Arbe i t smethoden zuwendet , die a l le in i n d2t 
Lage s ind, gesunde, in sich gefest igte Betr iebe 
zu schaffen. So ruh t auch der Schwerpunk t den 
w i r tscha f t l i chen Aufbaues der Ostnebt'cte w e n i ­
ger i n e inem Ansatz neuer Betr iebe, als v i e l ­
mehr i n der Rat iona l is ierung, Ausgesta l tung 

50000 Ohrenfchütjer t>on einem Spender! 
Die Wintersacbensammlung sebreitet voran / punkte weraen dringend gebraucht 

W i e die „L l tzmannstädter Z e i t u n g " bere i ts 
gestern ber ichte te , s ind schon im A n f a n g der 
Win te rsachen-Sammlung in L i tzmannstadt be­
acht l iche Erfo lge erzie l t wo rden . Ein ige Fi r ­
men hat ten z. B. 4000 Ohrenschützer den Sol­
daten zur Ve r f ügung gestel l t . 

Nunmehr s ind we i te re z. T. außerordent­
l iche Tei lergebnisse bekann tgeworden . Die 
Or tsgruppe Meis terhaus der NSDAP, meldet 
u. a., daß ih r von e iner e inz igen F i rma gestern 
50 000 Ohrenschützer als Spende übermi t te l t 
w o r d e n s ind. 1 

A u c h in den übr igen Or tsgruppen des Stadt­
kreises herrscht reges T re iben : übera l l s ind 
d ie Po l i t i schen Lei ter zusammen m i t der 
Frauenschaft und den Kameraden der Gl iede­
rungen e i f r i g an der A rbe i t , die Spenden zu 
sammeln, zu sor t le ren, sie auszubessern usw. 
I n der Or tsgruppe Wasse r r i ng z. B. si tzen den 
ganzen Tag über die Frauen, mehr als 30 an 
der Zah l , i n der Nähs tube und sehen jedes 
der gespendeter! Stücke g ründ l i ch und e in ­
gehend nach. Ke in Knop f darf feh len, k e i n 
Stück unausgebessert b le iben. U n d so w i e h ie r 
ist es in den anderen Or tsgruppen. Ganz L l tz ­
mannstadt — kann man w o h l sagen — Ist auf 
den Beinen, u m den Soldaten an der Ost f ron t 
etwas Liebes erweisen zu können . 

Rührende Szenen d e | Opfe r f reud igke i t u n d 
der Treue spielen sich dabei ab: i n d ie Or ts ­
gruppe H indenbu rg k a m e in altes Männchen , 
der — w i e er sagte — n ich ts mehr habe, was 
f ü r d ie Soldaten gu t genug sei. T ro t zdem 
oder gerade deswegen war der al te M a n n 
e l l igs t i n e in Geschäft ge laufen und hatte fü r 
seine wen igen Punkte und sein durchaus kar­

ges Geld drei warme Unterhosen gekauf t , d ie 
er nun spendete. 

I n einer anderen Or tsgruppe k a m ein V o l k s ­
genosse, der seinen guten, w e r t v o l l e n Pelz 
noch anhat te, i hn dor t aber auszog und der 
Sammlung zur Ve r fügung stel l te. 

So geht der Geist des Opferns und der 
Vo lksgemeinschaf t w i e e in strahlendes u n d 
wärmendes Feuer durch d ie Herzen a l ler 
Deutschen, d ie sich zu der großen na t iona l ­
sozia l is t ischen Vo lksgemeinschaf t zählen. 

A b e r auch die Handwerke r , und h ie r be­
sonders die Schneider innung, w o l l e n n i ch t 
zurückstehen be i d iesem großen H i l f s w e r k für 
unsere Soldaten. D ie Schneider haben v o n 
sich aus beschlossen, mögl ichst v i e l w a r m e 
Sachen zu nähen und sie der Ost f ron t zu 
spenden. Aus Ab fä l l en und den gesetzl ich zu­
gelassenen Stof fmengen schneidern sie i n er­
ster L in ie w a r m e Wes ten , 

H i e r b e i können aber auch d ie üb r igen 
Vo lksgenossen he l fen : fü r Stoff, der n i ch t f r e i 
v e r k ä u f l i c h ist, b rauch t d ie Kre is le i tung d r i n ­
gend P u n k t e . Dieser A u f r u f r i ch te t s ich 
in erster L i n i e an d ie jen igen Vo lksgenossen, 
d ie m i t Anzügen , K le i de rn usw. gut ve rso rg t 
s ind. Sie werden aufgeforder t , v o n ih re r 
K le i de rka r t e e in ige Punk te der WlnterSechen-
sammlung zur V e r f ü g u n g zu s te l len. 

A b e r auch d ie jen igen Deutschen, d ie b e i m 
besten W i l l e n ke ine wa rmen Sachen abgeben 
konn ten , könnfen h ie rbe i e ine Scharte aus­
we tzen : 10 Punkte v o n der K le ide rka r te s ind 
ebenso w i l l k o m m e n und d ienen dem g le ichen 
gu ten Zweck . Jede Or tsgruppe der N S D A P , 
n i m m t d ie Punkte an, über die ordnungsge­
mäß qu i t t i e r t w i r d . b. 

Deurfche Gemeinöcn zur Sammlung 
Reichsle i ter Oberbürgermeis ter F iehler , V o r ­

si tzender des Deutschen Gemeindetages, hat 
d ie .deutschen Gemeinden aufgerufen, n ich t 
nur ih re Beamten, Anges te l l ten und A rbe i t e r 
zur vo rb i l d l i chen Bete i l igung an der W i n t e r -
sachensammlung anzuhal ten, sondern außer­
dem aus ih ren eigenen Beständen al les i rgend­
w i e Geeignete zur Ve r fügung zu stel len. 

und ve rnün f t i gen V e r t e i l u n g der berei ts vor­
handenen. f 

Rasche Hebung des Lebensstandards 
Die mater ie l len Voraussetzungen für eine 

vers tä rk te und rasche Hebung des Lebensstan­
dards s ind zunächst auf anderem Wege gesucht 
worden . H ie r ist i n erster L in ie die Oststeuer-
h i l f eve ro rdnung , die dem deutschen schaffen­
den Menschen erhebl iche personel le s teuer l i ­
che Vo r t e i l e br ingt . A u c h d ie Maßnahmen des 
PreiSkommissars haben wesent l i ch dazu beige­
t ragen, daß die Lebensmit te l im a l lgemeinen 
b i l l i ge r s ind als im üb r igen Reich. A u c h die 
M i e t e n l iegen unter dem Reichsdurchschni t t . 
A u f dem Geb'et der indus t r ie l len Verbrauchs­
güter muß jedoch durch Rat iona l is ierung und 
Spezia l is ierung der bestehenden Betr iebe sowie 
du rch moderne Neuanlagen die Kosten u n d 
Pre isb i ldung noch verbessert werden . Insbe­
sondere der Qual i tä tsgedanke bedarf noch auf­
merksamster Ff lego, w e n n der deutsche Osten 
i m e rwe i te r ten europäischen Raum wet tbe­
werbs fäh ig ss ' . i so l l . D ie bevorzugte Behand­
lung , d ie die Reichsstel le den e ingegl ieder ten 
Ostgebieten in a l len Fragen der Rohstoff- und 
Mnschinenbeschaf fung zu gewähren bestrebt 
s ind, versucht den Betr ieben n icht nur e inen Te i l 
ih rer Beschaffungssorgen zu nehmen, sondern un­
terstütz t sie auch in der Rat iona l is ierung. D ie 
St i l legung unwi r tscha f t l i cher Betr iebe in über­
setzten Wi r tscha f tszwe igen hat im übr igen dazu 
beigetragen, die Rentab i l i tä t des einzelnen Be­
tr iebes zu verbessern und es g i l t auch wei ter ­
h in , m i t Ta tk ra f t die t rotz des Kr ieges vo rhan ­
denen günst igen Voraussetzungen zu be­
nutzen, um den Betr ieb so rasch w i e mög l ich 
rentab ler zu gestal ten. 1 

Interessantes Zah lenmater ia l aus dem W a r ­
thegau g ib t der Präsident der Indust r ie- und 
Hande lskammer Posen und Lei ter der W l r t -
schaf tskammor War the land , Staatsrat S c h n e e , 
bekannt . I m Sektor Indus t r ie s ind zum A p r i l 
1941 tä t ig gewesen oder i n A r b e i t gesetzt 
w o r d e n : 1 

Regierungsbezi rk Posen 753 Betr iebe 
„ Hohensalza 338 , , ' 

• * L i tzmannstadt 733 „ 
Ein Ve rg le i ch der Belegschaftszahl im Monat 

A p r i l 1940 zum A p r i l 1941 veranschaul icht h ier ­
be i am besten die A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g : . 

A p r i l 40 A p r i l 41 

Regierungsbezi rk Posen 24 285 60 390 
„ Hohensalza 14 209 20 796 
„ L l tzmannstadt 51 169 87 143 

Die Begründung für das starke Anwachsen 
der Belegschal tszahlcn l iegt dar in , duß A u f 
t räge aus dem A l t re i chgeb ie t zusätz l ich in un ­
seren Gau ver lager t worden konnten , ferner 
In der erst jetzt fast restlos ausgenutzten Ka­
pazi tät der wcr the länd ischen Betr iebe. In d ie­
sem Zusammenhang sei auch der Umfang der 
ö f fen t l i chen Au f t räge erwähnt , der den hie­
sigen F i rmen die Steigerung der Leistungs­
fäh igke i t und dami t Erhöhung der Belegscliaf'.s-
zahlen ermögl ichte . W ä h r e n d z. B. der Au f ­
t ragsbestand : m ersten Quar ta l 1940 rund 10 
M i l l i o n e n M a r k bet rug, ist er im ersten Quar­
ta l 1941 berei ts auf 80 M i l l i o n e n M a r k ange­
wachsen, Insgesamt konn ten bisher i n das Gau­
gebiet e twa 650 M i l l i o n e n Reichsmark öffent­
l iche Auftrages gelegt werden , d ie zum Te i l aus 
dem Bezirk selbst stammen, zum Te i l aus dem 
übr igen Reichsgebiet h ierher ver lager t werden 
konn ten . 

St raßenbahnverkehr zu Si lvester. Der Stra-
ßenbahnverkehr w i r d in der Si lvesternacht auf 
den St recken: He inze ishof—Deutsch landp laU, 

'Wagenbauers t raße—Deutsch landp la tz u n d Fr ie-
senplatz—Stadts iedlung i m 20-Minu ten-Verkehr 
auf rechterha l ten b le iben. 

Ers tauf führung. A m heut igen Si lvesterabend 
f indet die Ers tauf führung der Posse m i t Gesang 
„Lumpac ivagabundus" v o n Johann Nes t roy 
statt. D ie Sp ie l le i tung Hegt i n Händen v o n 
Obersp ie l le i te r S iegf r ied Nürnberger . Die Büh­
nenb i lder schuf W i l h e l m Terboven, die Kostüme 
El len-Caro la Carstens. 

Briefkasten 
B. B. W i r h a b e n I h r * Z u s c h r i f t w e i t e r g e l e i t e t . 

Hier spr icht die NSDAP. 
Kreislei tung S t a d l . Der K r e l l l e i t e r : Mi t twoch um 12 

Uhr kurze Dienstbesprechung tür sämtliche Og.-Leiter bzw. 
Ver t re te r In der Volksbl!dune,sslütlc, MclsterhausstraBc 9 4 . 
Die Aufstel lung Uber die bisher gesammelten Wlatersachcn 
Ist mlzubr ingon. 

O B . Schleslng. Am 1 . 1 . 19-12 um 7 . 4 5 . Uhr früh er­
scheinen al le Pol . Le i ter sowie die Mi ta rbe i te r der DAF. 
und NSV. Im Og.-Scnulungsraum. 0 » . M n i o n b u r g . Deut­
sches Frauenwerk . Ab sofort bis 4 . 1 . 1942 für a l le Frauen 
tägl ich, 15 Uhr, NUbstubendlenst I t h die Wol lsammlung 
In der 0 g . 

Wehrmacht braucht alles, roae roarm hält 
Bei der Wintersacbensammlung kann man niebt erfinderisch genug sein 

So häuf ten sich die Pakcle zu Bergen 
Unser Bi ld gibt n icht e twa den We lhnac l i t s ve rkeh r bei der. Reichspost wieder, sondern 
zeigt eine Ecke im Haus der Kre is le i tung L l tzmanns ladt -Land. Mo l tkes l raßc . Kurz vo r dem 
Fest wurden dor t zwe i Eisenbahnwaggons m i t a l le r le i nütz l ichen Geschenken des V D A . aus 
W u p p e r t a l ausgeladen, die an Umsiedler ver te i l t wu rden . (LZ. Bilderdienst, Photo: jaskow} 

D ie W o l l - , Pelz- und Win le rsachensnmm-
lung ist i n vo l l em Gange. M a n muß sich immer 
w ieder wundern , auf was für gute Gedanken 
unsere Hausf rauen kommen. Das kann in k e i ­
nem A u f r u f stehen, was da alles an g u t e n Sa­
chen abgel iefer t w i r d . W e n n man noch t ragen 
sol l te, was eigentlich gebraucht w i r d , dann 
kann d ie A n t w o r t nur lau ten: A l l e s , w a s 
w a r m h ä l t ! 

M . I N ver fa l le da' ie l aber n icht auf M o t l e n -
burgen, denn die sind für unsere Soldaten da 
draußen nicht das Richt ige. Da l iegt auch e in 
Lederhandschuh herum, von dem einm. i l das 
andoie Stück ver lo ren gegangen ist. W e n n 
v ie le solche einzelnen ledernen oder wo l ' enen 
Handschuhe abgel ie fer t werden, dann lassen 
sich Paare daraus zusammenstel len. Au f das 
Zueinanderpassen kommt c3 dabei ja n ich t 
so sehr an, als darauf, daß s ie ,warn) ha l ten. 
Dann stehen da noch Pelzstiefel, d ie Va te r zu 
eng geworden sind. Sie gehören an die Front 

Aus der Fül le von Wol l sachen , die man n ich t 
mehr braucht und d ie m a n bisher aus e iner 
gewissen Pietät heraus aufgehoben hat, lassen 
sich ausgezeichnete • Brus twärmer , Ohrenschüt-
zer und Leibb inden machen. M a n steige nur 
e inmal h ine in in die Kommodcusc ln ib lächer , 
und man w i r d sich wunde rn , was man da alles 
f indet. 

Die noch gebrauchsfähigen Pelze fü r F f tuen 
sind n icht abzul ie fern. Sie stel len erhebl iches 
Vo l ksve rm i i gen dar, das n icht zerschni t ten wer­
den darf. W i r haben sovie l andere brauchbaren 
Dinge, w e n n w i r d ie w i r k l i c h rest los mob i l i ­
sieren, dann haben w i r a l le rhand abzul ie fern. 
Es ist deshalb v ö l l i g abwegig , eine Frau schief 
anzuseilen, w e i l sie Ihren Pelzmantel weiter 
t rägt . 

M a n strenge seinen Erf indungsgeist e inmal 
an, treffe sich mi t anderen Frauen und berate 
mit ihnen und l l e f ^ e dann mögl ichst schnel l 
die schönen Ding", oei den Sammelstellen ab. 

http://vorbereiten.de
http://einm.il


A m dem wmüwumü Der Räumer, Der Doch am beften räumt 
Die Zeit der Scljneepflüge ist gekommen / Hochbetrieb beim Reicljs-St, assenbauamt Heute ift Jahrcöfchluß 

Ein Stelldichein bei Wi lhelm Busch 

Gar zu Wichtig Ist die Zeit, 
Eilt dahin mit Meilenstieleln, 
Und das Neujahr gar nicht weit, 
Noch ein Buch mit sieben Siegeln. 
Morgen heiBI's schon zweiundvierzig, 
Tönen mag ein Abschiedslusch, 
Sammelt auch noch einmal tleißjg 
Zum Stelldichein bei Wilhelm Busch. 

Hurtig gehen unsere Uhren, 
Man macht Bilanz und Inventuren. 
Von dem ganzen allen Jahr 
Blieb uns übrig nur ein Tag, 
Und da sagt noch Meister Buschen, 
Schnell vor dem Hinüberhuschen: . 
Haß, als minus und vergebens, 
Wird vom Leben abgeschrieben. 
Positiv Im Buch des Lebens 
Sieht verzeichnet nur das Lieben. 
Ob ein Minus oder Plus 
Uns verblieben, zeigt der Schluß. 

Was sagen wir zum neuen Jährt 
Mag's ruhmreich sein, wle's alte war? 
Und als Leitspruch höre du, 
Was sagt Vater Busch dazu: 
Will das Glück nach seinem Sinn 
Dir was Gutes schenken, 
Sage Dank und nimm es hin, 
Ohne viel Bedenken. 
Jede Gabe sei begrüßt, 
Doch vor allen Dingen: 
Daß, worum du dich bemühst, 
Möge dir gelingen! 

Doch auch das eine merke dir. 
Was Wilhelm Busch gut saget hier: 
Nörgeln Ist das Allerschlimmsttr, 
Keiner Ist davon erbaut, 
Keiner l&hrl, und wär's der Dümmste, 
Gern aus Beiner werten Haut." 

„Prlsch gewagt, ist halb gewonnen/" 
So sei's Neujahr Im Krieg, begonnen. 
Bin Gleichnis bringt hier zum Beschluß 
Der gute, alte Wilhelm Busch: 
Bs kamen mal zwei Knaben 
An einen breiten Graben, 
Der eine sprang hinüber, 
Schlankweg, je eher, )e lieber. 
War das nicht kecki 
Der zweite, lein besonnen, 
Eh er das Werk begonnen, 
Sprang In den Dreck. 
Prost Neujahrl — Und noch ein Glas. 
(Oh, wie wohl bekömmt mir das!) 

Kn. 

Schon rollt Oer erfte Waggon 
Die Wintersachen-Sammlung im Kreis Schieratz 

Auch in Schieratz wurde am 27. d. M . mit 
der Akt ion Wol l - , Pelz- und Wintersachen-
Sammlung für die Front begonnen. Die seithe­
rigen Ergebnisse abgegebener Spenden für die 
Akt ion waren weit größer als erwartet war. 
Sämtliche Ortsgruppen und Gliederungen der 
NSDAP, waren seit Beginn der Sammlung be­
müht, auch in Schieratz diese Akt ion für un­
sere Soldaten an der Front zu einem großen 
Erfolg zu gestalten. Durch tatkräftige Mitarbeit 
und Opforfreudigkeit der Bevölkerung ist es, 
wie die Kreisleitung Schieratz der NSDAP, mit­
teilt, möglich geworden, daß schon diese W o ­
che der erste Waggon von Wol l - , Pelz- und 
Wintersachen an ihren Bestimmungsort ab­
gehen kann. 

W a s für die einen die Winterfreuden sind, 
sind für die anderen gar oft Wintarleiden. 
Oder, um es volkstümlicher auszudrücken: 
W a s dem einen sin Uhl, ist dem anderen sin 
Nachtigalll Während sich unsere sportbegei­
sterte Jugend über jede neue Schütte freut, 
die an weißem Segen vom Himmel herab 
kommt, sehen dies unaufhörliche Schneetrei­
ben andere Leute mit sorgenvollen Augen an. 
Zu denen, die das Treiben der Flocken mit an­
deren, sagen wir einmal „mit dienstlichen A u ­
gen" ansehen, gehören die Männer vom soge­
nannten S t r a ß e n w i n t e r d i e n s t , deren 
höchste Wachsamkeit nunmehr wieder gebo­
ten ist. Denn dieser Straßenhilfsdienst im be­
sten Sinne hat in den Monaten von Frost, Eis 
und Schnee wieder seine besondert verant­
wortungsvolle Aufgabe. 

Das Reichsstraßenbauamt L i t z m a n n ­
s t a d t , dem die Offenhaltung von Straßen 
und Wegen für fünf Kreise rings um unser 
Industriezentrum zugedacht ist, muß auch in 
diesen Tagen wieder alle Kräfte zusammen­
nehmen, damit der so wichtige Straßenverkehr 
im weitesten Umfang aufrecht erhalten bleibt. 
Dies bedeutet aber wiederum s t ä n d i g e 
D i e n s t b e r e i t s c h a f t bei Tag und Nacht 
für den einzelnen Mitarbeiter des Amtes. 

Es ist bekannt, daß wenn der Sturmwind 
über die weiter; Ebenen des Warthelandes 
braust, die so gefürchteten V e r w e h u n g e n 
e i n t r e t e n , die auch durch die beste Ab­
wehr von Kilometer weiten, mustergültigen 
Schneezäunen nicht zu vermeiden sind. 

Während aber in den Straßen der Städte 
mühsam der holzetne Schneeräumer geschwun­
gen wird und die Schippe regiert, hat man für 
die Schneeräumung der weiten DurChgangs-

• strecken die großen Schneepflüge mit Motor­
antrieb, deren große Stunde nun wieder ge­
kommen ist. Einen solchen Großschneeräumer 
des Reichsstraßenbauamtes Litzmannstadt zeigt 
unsere obenstehende Aufnahme. Es Ist ein 
schwerer Lastwagen mit vorgesetztem Räumer, 
der auch in diesen Tagen wieder fleißig an 
der Arbeit ist. W e r also heutzutage mit einem 
Fahrzeug trotz der links und rechts der 
Straßen sich türmenden Schnecschanaen führt, 
der denke dardebar auch einen Augenblick an 

(Aufnahme: LZ.-Bl ldarchlv) 

die w a c k e r e n M ä n n e r vom Straßenwin­
terdienst. Dieser ist natürlich nicht allein mit 
der mechanischen Kraft der Schneepflüge zu 
Dewältigen, sondern auch manche S c h i p p e 
r e i k o l o n n e muß organisiert werden, um 
tatsächlich die Durchfahrt auch auf der gan­
zen Ausdehnung, vor allem der Hauptverkehrs­
straßen, frei zu halten. Kn. 

Kempen 
Die Haushaltungsschule lud ein. Im Zeichen­

saal der Kreisberufsschule veranstaltete die 
Haushaltungsklasse einen schön gestalteten El­
ternabend, an dem auch der Kreisleiter teil­
nahm. Nachdem die schön und zweckmäßig 
eingerichteten Schulräume besichtigt waren, 
sahen sich die Gäste die reichhaltige Ausstel­
lung der bisher in der Schule angefertigten 
Handarbeiten an. Besondere Anerkennung 
wurde den für die NSV. angefertigten Wäsche­
stücken gezollt. 

Aus t t e i t O a q a u o i 

Marlenwerder. S A . - S t a n d a r t e n f ü h r e r 
S c h r ö t e r g e f a l l e n . Im Kampf gegen den 
Bolschewismus fiel an der Ostfront SA.-Stan­
dartenführer Erich Schröter aus Marienwerder. 
Der Heldentod Schröters ist für Marienwerder 
ein schwerer Verlust, hat die Stadt doch in ihm 
einen ihrer hervorragendsten Kämpfer der Be­
wegung verloren. " 

Bromberg. 1 4 2 H a s e n b e i e i n e r 
T r ei b j a g d. Auf den Ländereien, der Ort­
schaften Ludwigsfelde, Paulinen und Nekla 
wurde eine Treibjagd abgehalten, die ein aus­
gezeichnetes Jagdergebnis hatte, denn es wur­
den nicht weniger als 142 Hasen erlegt. Kre i t ­
jägermeister Otto (Klarheim) hatte mit 20 Ha­
sen die beste Strecke. 

Rlppin. K o h l e n o x y d g a s f o r d e r t e 
M e n s c h e n o p f e r . In einem Hause in Ju-
lianowo wurden fünf Personen von ausströ­
menden Kohlet oxydgasen überrascht und be­
täubt. Zum Glück wurde der Vorfal l noch so­
weit rechtzeitig entdeckt, daß noch die Ret­
tung von drei Menschenleben gelang, während 
zwei Personen nicht mehr zum Leben erweckt 
worden konnten. 

Über 200 Gcmeinfdiaftohüchen 
Die Deutsche Arbe i ts f ron t hatte im Warthe)-

gau eine ganz andere Einste l lung i n arbei ts-
und sozialpol i t ischer H ins ich t als in den A l t ­
reichsgauen no twend ig , da die b isher igen Z u ­
stände — aus dem poln ischen Staat heraus 
übernommen — , auch n icht die ger ingste und 
p r im i t i vs te Voraussetzung eines soz ia lpo l i t i ­
schen Wol iens ver r ie ten. W a h r e n d im ersten 
Au fbau jah r die durch den Kr ieg zum St i l ls tand 
gekommenen Botr iebe überhaupt und g rund­
sätzl ich erst wieder zam An lau fen gebracht 
we rden mußten, gal t d i j Sorge im zwei ten Au f ­
bau jahr bereits d e r B e s e i t i g u n g v o n 
S c h m u t z u n d D r e c k aus den ve rwahr ­
losten Betr ieben und der E in r i ch tung sani tärer 
Verbesserungen m i t L icht und Heizung. Trotz 
al ler vorhandenen Schwier igke i ten wurden ge­
schuf fen: 458 A u f e n t h a l t s r ä u m e , 204 
Gemeinschaf tsküchen, 616 .Ank le ideräume, 14G0 
Abor tan lagen, 77 Ent lü l tungsanlagen, 22 L e h r ­
w e r k s t ä t t e n , 250 W e i kbüchcre ien, 22 Be­
t r iebsk indergär ten m i t e inem Gesamtaufwand 
durch d ie DAF . v o n rund 5,7 M i l l i o n e n R M . 
Durch das Berufserz iehungswerk wu rden 20 000 
Volksgenossen und durch „ K r a f t und Freude" 
i n 4514 Veransta l tungen über 1,7 M i l l i o n e n 
Volksgenossen laufend erfaßt. I n B e t r i e b s ­
a p p e l l e n und Versammlungen wurden ins­
gesamt 5118mal der Gemf inscha f tsw i l l e und 
dami t d ie Leistungssteigerung fü r den deut­
schen Sieg in den Herzen der Schaf lenden ver­
t ie f t . M i t den vorbere i tenden Maßnahmen für 
den kommenden s o z i a l e n W o h n u n g s ­
b a u und der M i ta rbe i t an den Planungen für 
d ie kün f t i ge Städtegestal tung hat die D A F . 
durch den Rc ichswohnung ikommissar und mich 
neue zusätzl iche Arbe i tsaufgaben erhal ten. 

e . 
D H U . V e r s . ; 
D i l t i . V e r s . ; 
Offt i . V e r s . ; 

Veranstaltungsplan der NSDAP 
Kreisleitung Lontiehll tz 

1 . , Osorkow 2 0 Opercttenabentl ; 2 0 
17 
16 

Grabow 16 

2 3 . , Foddemblce 16 ö t f t l . Vers . ; 2 4 . , Da l ikow 
16 D H U . V e r s . ; 2 5 . , Rogoa io 16 D H U . V e r s . ; 2 6 . , Lent-
schutz 2 0 Ot t» . V e r s . ; 2 7 . , Lcsmlerz 16 » l i t t . V e r l . ; 2 8 . , 
Tkaczew 16 ö f t t l . V e t s . ; 2 9 . , Piontek 16 Bf l t l . V e r s . ; SO., 
oostkow 16 D i l t i . V e r s . ; 3 1 . , Tum 16 DHU. Vers . 

17 . Osorkow 
18 . , Maxew 15 fllftl. V e r s . ; 18 . , Wl ton la 

1 9 . , Topota 16 D i l t i . V c t s . ; 2 0 . , T u m 
2 1 . , Sobotka 16 D H U . V e r s , ; 2 2 . , 

MUt te rb i ra lung Im Landkr t ls L l t z m i n n s t t « 

A lcxandrow-Stadt : Jeden Mi t twoch H i l f t « . Mut ter 
K ind , Kallscher Str . 1 6 , um 14 von A bis G, am 
14 . Jan . von H — K , am 2 1 . Jan. von L — R . am 2 8 . 
von S — Z . A lexandrow-Land: Romblen 1811t 
o a l k o w : Andreashof und Andrespol f ä l l t 

und 
und 

Jan. 
aus. 0 c m . 

aus. Wi lhelms-

w a l d : Schule, jeden 3 . Donnerstag, 14 Uhr, die nächste 
15 . Jan . Konstanl lnow: Hl l fs ts . Mut ter u. K ind , Hermann-00 -
r ing-Str . , 2 . u. 4 . Fe ie r tag , 14 Uhr, nächste am 0 . Jan. von 
A — L und a m 2 3 . Jan . von M — Z . BroJce-GrOmbach: Schule, 
14 Uhr, 24 . Jan. KBnigsbach: Schule, Jeden 2 . Donners­
t a g , 14 Uhr , nächste 8 . Jan. Wardz ln-Bro jce: fä l l t aus. 
LOwenstadt: Hi l tsst . Mut ter und Kind , um 14 Uhr am 
2 8 . Jan. N e u i u l z l e l d : Räume der NSDAP. , 14 Ubr, a m 
19 . Jan . Rzgow: NSV. -Kindergar ten , 14 Uhr, am 6. Jan . 
S t r lckau: Hi l fsst . M u t t e r und K ind , Adol f -Hi t ler -Str . 1 9 , an 
Jedem 2 . F re i tag , 14 Uhr, nächste 9 . Jan. Zg ie r i -S tad l 
u. L a n d : Hi l fsst . M u t t e r und Kind , Hermann-OOring-Str . 3 2 , 
1 3 — 1 5 Uhr, am 13 . und 2 9 . Jan. Tuschin: Deutsches 
Haus, i n Jedem 2 . Dienstag, 14 Uhr , nächste 1 3 . Jan . 

MOtterberatungen Im K r e l l O l t r o w a 

Ostrowo, 6 . 1 . , 1 5 — 1 6 Ubr, Gesundheitsamt, Rheinische 
Str . 5 ; Langenhelm, 7 . 1 . , 14 Uhr , Schule; Adelnau, 7 . 1 . , 
14 Uhr, Schule; Deutschdorf, 7 . 1 . , 15 Uhr, Schule; Oran-
dorf , 7 . 1 . , 15 Uhr, Schule; Schwarzwald , 8 . 1 . , 14 Uhr , 
Schule; Honig , 8 . 1 . , 15 Uhr, Schule; Waldhof , 12 . 1 . , 
14 Uhr, Schule; Dletcrs l inde, 12 . 1 . , 4 5 Ubr, A m t s k o m m l i -
s i r g e b ä u d e ; OroS-Hochklrch, 13 . 1 . , 15 Uhr; Suschcn, 1 4 . 1 . , 

14 Uhr, Schule; Tschcschen, 14 , 1 . , 15 Ubr, Schule; Re ich-
k a u , 15. 1 . , 14 Uhr, Deutsches F rauenwerk ; E i lenfe ld , 
15 . 1 . , 15 .30 Uhr, Deutsches H a u s ; Schakenau, 19 . 1 . , 14 
Ubr, Schule; Neu-Sl ialdeo, 1 9 . 1 . , 15 Ubr, Deutsches H a u t ; 
O l t r o w o , 2 0 . 1 . , 15 Uhr, Geiundhel tsamt , Rbelnlsche.Str. 5 ; 
Saat fc lde, 2 8 . 1 . , 14 Uhr, Schule; Schwacbwalde, 2 8 . 1 . , 
15 Uhr, Schule. Ausgabe von Ceblonzuckcr und V iganto l . 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N iKirchMche Nach r i ch ten 

Ihr» Verlobung geben bekannt: 
GERDA SCHMOOCK, Dr. med. 
BUGEN VORMANN, San.-Ulli. 
Kisdorl ab.lUlzburg (Holstein), 
z. Z. Wehrmacht. Weihnach­
ten 1041. < 

S t a l l Karlen. Als Verlobte g r ü ß e n : 
LYDIA KASBMANN, WILLY 
BIRN. Litzmannstadt, Silvester 
1 9 4 1 . 

A l f e n V e r w a n d t e n , Freunden und 
B e k a n n t e n f i l r e r w i e s e n e Aulmcrk-

• samkellen anläßlich unserer Ver­
mählung aul diesem Wege herz­
lichen Dank. K u r l Feder und 
Frau G e r t r u d , geb. Röpke: 
L / I z m a n n s l a d l , A d o l f - Hitler • 
Straße 145. 

Ihre am 31. Dezember um 13 .30 U h r 
In der Johanniskirche stattlln-
dende T r a u u n g g e b e n b e k a n n t : 
ALFONS SCHON, HELENE 1HLE. 
Litzmannstadt, Eisernes Tor 0. 

UTE HELGA, d. 28. 12. 1041. Ober 
die Geburt des ersten Kindes 
treuen sich E d i t h und Dr. 
F r i e d r i c h K o k o s c h k a , 
Stadt. Medizinalrat, Posen, l.ut-
senslraße 23, z. Z. Prlvalkllnik 
Dr. Knüpler, Werder Gasse 2. 

Christliche Gemeinschaft (Landetk l rchl lche, 
- t o l l e r Paul Otto, P a i t o r ) , L l tzmann-

i t a d t , Fr l idr lch-f ioBler-SlraOe 8 . Sl l -
vcstertelcr 21 Uhr; Neujahr , 19 Uhr, 
l-.vangcllsatlon. L l tzmanni tadt -SUd, Do-
n o u i t r . 4 3 . Si lvester , 22 Uhr, Jahres-
schlußteler. Neu jahr , 10 Uhr , Gottes­
dienst. L l tzmanni todt -SUd, Nordornoy-
• t r t B a 1 4 . Neujahr , 15 .30 Uhr, Feier . 
L l t z m a n n i l a d t , K u r l a n d i l r . 4 3 . Neu-
Jahrstag, 18 Uhr . Evangcl lsat lon. 
K a r n h o f , Edclmetaffweg 7 , Neujahrs-
tag, 18 Uhr : Evangcl lsat lon. 

D e n i s , In- K o n t o r i s t i n , 
m i t a l l e n B ü r o a r b e i t e n v e r t r a u t , 
m ö f i l i c b s t K e n n t n i s s e I n L o h n ­
b u c h h a l t u n g v o n B a u f i r m a z u m 
s o f o r t i g e n A n t r i t t g e s u c h t . V o r ­
z u s t e l l e n a b 6 1 1 9 4 2 . O h l e n ­
d o r f ! Si C o , , K o m m a n d i t g e s e l l ­
s c h a f t , L i t z m a n n s t a d t , A d o l f - H i t -
l e r - S t r a f l e 6 7 . 

^
Bt hat Oott dem Allmäch­

t igen ge fa l len , meinen teu­

r e s Oat ten, meinen l ieben Schwie­

gersohn, Schwager und O n t e l 

Richard Alfred Müller 
geb. In Blalystok 

i n t 2 9 . Dezember 1941 Im 6 1 . Le ­

bensjahre ganz unerwar te t durch 

einen sanften Tod zu sich zu neh­

m e n . D ie Beerdigung f indet am 

Donncr i t ag , dem 1 . Januar, um 13 

Uhr von der Leichenhal le des ev. 

Fr iedhofes In Doy a u i s tat t . 

In t iefer T r a u e r : 

Die o a t t l n : Alma Ma i l a r , geb. 

Waldhauser , und Verwandt« . 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied i n Oott a m 2 9 . 1 2 . 1 9 4 1 
mein l ieber Oatte, Va ter , Schwie­
ger- nnd OroBvater, Onkel und 
Vet ter 

Julius H«ttcher 
I m Al ter von 5 5 Jahren . D ie Be­
erdigung f indet a m l . Januar u m 
14 Uhr vom Truuethause In Rokl -
c lny, Kre is Tomaschow, a u i s ta t t . 

I n t iefer Trauer Im Namen d t " 

H in terb l iebenen: * 

Ott i l ie BOttcher, geb. M u t e « ! -

Am 2 9 . 1 2 . 1 9 4 1 verschied nach 
kurzer Krankhei t mein l ieber Gatte , 
unser guter V a t e r 

Heinrich Reiter 
Im Al ter von 29 Jahren. Die Be­
erdigung f indet a m 1 . l . 1942 um 
14 Uhr \ o n der Leichenhal le des 
ev. Fr iedhofes i n Doly a u i s ta t t . 

I n st i l ler T rauer : 

D l t O t t t i n : D. Roltcr, geb. Semm-
ler , und Kinder. 

Am 2 7 . Dezember* 1 9 4 1 verschied 
nach schwerem Leiden mein l ieber 
Mann 

Hermann Kröger 
uber lOhrung i f t l e r 3 1 . Dez. 1 9 4 1 , 
12 Uhr v o r m l t t a g i In der Leichen­
bal le d e i neuen Fr iedhofes, T rom-
m e l i t r a B e . 

Lotte Kröger, Fami l ie Krüger 

( K i l l ) , Fami l ie MDIck ( K i e l ) . 

W e i b l i c h e B ü r o - H i l f s k r a f t , 
j ü n g e r e K r a f t m i t V o r k e n n t n i s s e n 
i n S t e n o u n d S c h r e i b m a s c h i n e , 
s o f o r t g e s u c h t . A n g e b o t e ' u n t e r 
4 2 2 3 a n d i e L Z . e r b e t e n . 

Beerd igungs-Ansta l ten 
Bestattuuflsanstult Gebr. M. und 
A. Krieger. 

vorm. K. G. Fischer, Lltzmnnn-
ntudt, König- Heinrich -Straße S9 
Ruf 1 4 9 - 4 1 . Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll un 
uns, wir beraten Sie gern. 

Bestattungsinstitut 
Josef Gärtner & Co„ 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19 , Filiale: Adolf-Hltler-
Straße 2 7 5 , Ruf: 1 1 4 - 0 4 und 1 1 4 - 0 5 
Gegründet 1 8 8 8 . 

O F F E N E S T E L L E N 
B u c h h a l t e r , d e r m i t K o n t e n r a h m e n 

v e r t r a u t I s t , f ü r h a l b e T a g e g e 
s u c h t Z i e t h e n s t r a ß e 5 0 , W . 1 1 . 

B l l a n z b u c h h a l t e r ( l n n c n ) , b e v o r z u g t , 
d i e d i e d e u t s c h e S p r a c h e b e h e r r ­
s c h e n , w e r d e n s o f o r t e i n g e s t e l l t 
Z u s c h r i t t e n o d e r p e r s ö n l i c h e V o r ­
s t e l l u n g a n K u r t H e i n , B a u m e l s t e r , 

Am 2 8 . Dezember 1 9 4 1 Ist unser 
Hebet SBbndten 

Horst Willi Lange 
Im Al ter von 1 Jahr 3 Monaten 
sanft entschlafen. D ie Beerdigung 
f indet um 15 Uhr von der Leichen­
hal le des a l ten ev. F r ledbofe i a u i 
s ta t t . I n t ie fer T r a u e r : 

D l t E l t e r n : Bruno und A u g u i t e , 
geb. Bartnicek, und Schwei ler 
Ho lde . 

L i t z m a n n s t a d t , 
S t r a B e 55 ( n e u ) . 

H o r s t - W e s s e l 

K o r r e t p o n d e n t ( l n ) , m i t d e r S c h r e i b 
m a s c h i n e v e r t r a u t , z u m s o f o r t i g e n 
A n t r i t t f ü r e i n e m i t t l e r e F a b r i k 
g e s u c h t , B e d i n g u n g : B e h e r r s c h , 
d e r d e u t t c h e n S p r a c h e i n W o r t 
u n d S c h r i f t . A n g e b o t e u n t e r 
4 2 3 6 a n d i e L Z . 3 3 8 3 0 

1 S e k r e t ä r i n , 1 K a s s l e r e r ( l n ) , 1 L o h n 
b u c h h a l t e r ( i n ) , l a K r ä f t e , i n a n 
g e n e h m e D a u e r s t e l l u n g l ü r b a l d 
g e s u c h t . A n g e b . u . 4 2 4 2 a n d i e L Z 

S t e n o t y p i s t i n t o l o r t o d e r s p ä t e r 
( e v t l . a u c h h a l b t a g s ) g e s u c h t . Z u ­
s c h r i t t e n u n t e r 4 2 3 3 a n d i e L Z , 

U N T E R R I C H T 
W e r e r t e i l t U n t e r r i c h t I n E n g l i s c h 

u n d M a t h e m a t i k ? A n g e b o t e u n ­
t e r 4 2 3 1 a n d i e L Z . 3 3 8 1 6 

L e h r e r l ü r S c h i f f e r k l a v i e r g e s u c h t 
C l a u s e w i t z s t r . 6 0 , W . 6 , 1 . S t o c k , 
l i n k s , v o n 1 7 — 2 0 U h r . 3 3 5 1 9 

W e r e r l e l l t A k k o r d e o n u n t e r r i c h t ? 
A d o l f - H i t l c r - S t r a ß e 2 7 , W . 2 3 . 

S t e n o t y p i s t i n f i l r s t u n d e n w e i s e A u s ­
h i l f e s o f o r t g e s u c h t . B e i B e f ä h i ­
g u n g D a u e r s t e l l u n g ( S e k r e t i i r i n ) 
m ö g l i c h . S c h m i d t , R u f 1 0 5 - 8 0 . 

K o n t o r i s t i n m i t S t e n o g r a p h i e u n d 
M a s c h i n e s c h r e i b e n s o f o r t i n a n ­
g e n e h m e D a u e r s t e l l u n g g e s u c h t . 
Z u s c h r i f t e n u n t e r 4 2 3 4 a n d i e L Z . 

T ü c h t i g e j O n g c r e V e r k ä u f e r i n f ü r 
e i n S p e z i a l g e s c h ä f t z u m 1 . 1 , 
1942 g e s u c h t . A n g e b o t e m i t L e ­
b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u n d 
G e h a l t s a n s p r ü c h e n u n t e r 4 2 2 5 a n 
d i e L Z . e r b e t e n . 3 3 5 2 2 

F U r S c h ü l e r i n d e r 7 . K l . d e r O b e r ­
s c h u l e w i r d N a c h h i l f e s t u n d e i n 
L a t e i n g e s u c h t . Z u s c h r i f t e n u n t e r 
423B a n d i e L Z . 3 3 8 3 4 

G e b l l d e t e t j u n g e t M ä d c h e n 
a l t D i r e k t i o n s - S e k r e t ä r l n f ü r I n 
d u t t r l e u n t e r n e h m c n a u f d e m L a n ­
d e , e v t l . b e i F a m i l i e n a n s c h l u ß , 

. i n V e r t r a u e n s s t e l l u n g g e s u c h t . 
A u s f ü h r l i c h e B e w e r b u n g e n m i t 
L e b e n s l a u f , Z e u g n i s a b s c h r i f t e n u, 
L i c h t b i l d u n t e r 1563 a n d i e L Z 

T a g e s m ä d c h e n , d e u t s c h s p r e c h e n d 
o d e r M o r g e n h i l f e g e s u c h t H o c h 
m e i s t e r s t r : 4 0 , W . 5 8 . 3 3 8 2 0 

A u f w a r t u n g f ü r J e w e i l s D i e n s t a g u 
F r e i t a g v o n 1 8 — 2 0 U h r s u c h t L i ­
l i e n t h a l , S a m l a n d s t r a ß e 6, W . 38 , 

A r b e i t s a m e s M ä d c h e n , d a t gut 
k o c h e n k a n n u. d e u t s c h s p r i c h t , 
k a n n s i c h t o f o r t m e l d e n M e i s t e r -
h a u s s t r a ß e 3 4 , W . 6. 3 3 5 0 8 

STELLENGESUCHE 
S t u n d e n b u c h h a l t e r , v e r t r a u t m i t 

S t e u e r n , ü b e r n i m m t B u c h f ü h r u n g , 
B i l a n z u n d A b s c h l u ß a r b e i t e n . A n ­
g e b o t e u n t e r 4 1 8 7 a n d i e L Z , 

V E R M I E T U N G E N 
D r e i Z i m m e r , K ü c h e , m i t B a d , i n 

b a u b e r e m H a u s e , D a n z l g e r S t r . , 
s o f o r t z u v e r m i e t e n . A n g e b o t e 
u n t e r 4 1 8 5 a n d i e L Z . 3 3 4 7 5 

L e e r z i m m e r 
F r ä u l e i n 
S t r a B e 2 0 , W . 14 

e v t l . t e i l m ö b l i c r t , a n 
v e r m i e t e n H a u l a n d e r 

3 3 5 2 4 

E i n g u t m ö b l . Z i m m e r n u r a n P o l t -
z e l b e a m t e n z u v e r m i e t e n S c h l a ­
g e t e r s t r . 14, W . 6. V o m 1 . 1 . 
1942 z u b e l i e h e n . 3 3 8 0 5 

M I E T G E S U C H E 
D e u t s c h e D a m e a u c h t f ü r t o f o r t 

W o h n u n g , I Z i m m e r o d e r 2 Z i m ­
m e r u n d K ü c h e . A n g e b o t e u n t e r 
4 2 2 8 a n d i e L Z . 3 3 8 0 3 

M O b l l e r t e t 
f o r t ges . 

Z i m m e r 
A n g e b . 

f ü r E h e p a a r t o -
u . 4 2 3 5 a n d . L Z , 

V E R K Ä U F E 
F r a k a n z u g z u 

4 3 , W . 1 . 
v e r k a u l e n O s t s t r a ß e 

3 3 5 0 4 

P f e r d z u v e r k a u f e n R a d e g a s t , G r ü 
n e Z e l l e 7 0 . 3 3 8 1 3 

Z w e i P a a r S t a n d a r d - S c h n e e k e t t e n 
f ü r P e r s o n e n w a g e n a b z u g e b e n 
D a n z l g e r S t r . 3 1 , W . 2 , R u f 1 4 6 - 3 2 . 

E l e g a n t e r D a m e n m a n t e l , s c h w a r z 
n e u , m i t t l e r e G r ö ß e , z u v e r k a u 
f e n F r l d e r l c u s s t r a ß e 4 , W . 2. 

Z w e i k o m p l . M o t o r r ä d e r ( B a l l o n ) 
g e g e n n e u w e r t , D a m e n f a h r r a d z u 
t a u s c h e n o d e r z u v e r k a u f e n . A n ­
g e b o t e u n t e r 1 5 6 2 a n d i e L Z 

V E R S C H I E D E N E S 

Bank der 
DeutschenArbeit 

A . C . 

HAUPTSITZ BERLIN C I 

Niederlassung 

LITZMANNSTADT 
Könlg-Helnrlch-Str. 24 - Ruf 21710/11 

Durchführung 
aller bankmäßigen Geschäfte 
Annahme von Spargeldern 

E r r i c h t u n g v o n 

. E i s e r n e n S p a r k o n t e n " 

tOundpudeh 

4 A N T I S I P T I S C H 

f I T T H A I I I O 

W A N O L A N 
. C H C H I B Q O U ' f> O • C M 

B l u l s p e n d c r ( i n ) g e s u c h t R o b e r t -
K o c h - S t r a D e 1 3 , F r a u e n k l i n i k , 
b e i F r a u W e i ß , 3 3 8 1 9 

Hanfanbau 1942 
D i e neuen relcl iselnhelt l lchen F t t e r -
b a u v e r l r ä g e Hegen nunmehr vor . 
W i r l,uteri A l l e , die I m kommenden 
Jahr Hanf anbauen werden , d l t 
neuen V e r t r ä g e baldigst anzu fordern , 
d a m i t gonUgond S a a t g u t punk t l loh 
zur V e r f ü g u n g s t e h t Z u unserem 
Einzugsgebiet geboren a l le K r e i i -
l,nui-ri,.->-I..iFiL-JI des R e g Bez. h o h e n -
l e t z t und des R o g - I l e z . L i t z m u n -
s l a d t ohne die KruiBbaucrnachaften 
Uul rowu, Kempen und W e l u a , 

BullaiergulbefeltuDg Ott G.m.b.H., 
W e r k l - . t h 

Telegr . -Annr-hr i f t : B M t f a s e t P t k o i c h . 
R u f : l ' a k u i c h M 
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Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
am 31. Dezember 

In restlich geschmückten 
Räumen 

Tischbestellung persönlich 

D a s W ü r z g ä r t l e i n 
in der Flasche 

Hil f t v ie ler le i 

s p a r t Fe t t u n d Ei 

Nerventee O b s t ' s 
b a i t e r n r o b t , b e t t b e w t t h r t als Abendtee 
be ruh igend sch la f tördernd , n s r v e n -
k r t f t l g e n d . P a k . — 1 M o n a t re lohend 

8 R M . N ä h e r e i d u r c h 

R. Obst, Steinseiff en. ( K r t i s i i i i i M ) RsgtL 

KOHLEPAPIER 
hilft sparen durch grosse Ergiebigkeit, 

rollt sich,nicht.schreibt schon 

V t B l A N G E N S i t I S I M F A C H G E S C H Ä F T 

Bei norvÖBon Störungen, wie Herz­
klopfen, Herzdruok, Herztohmer-
zen, Herzstechen, kann Tolodot 
dem Herzen neuo Kräfte zuführen 
ii, eo einer Vereohllmfnerung vor­
beugen. Flteohe RM 2.10 In Apoth. 

Sur Bas (Belingen eon flnellclg Hl rolrHIrfj frfle» 

fjcfl. brfanbta bei fettreichen Xrigcn, Z3oumt> 

fettrag. San» flntllclg fiebrig gnnorben IT!,mct» 

fien fettrtferje Xrtge fall geltcUl, tmtn letfarme 

htttd man nott) ctrono Jfletjl. Dan 2Iuotoflen 

Mt f t t Xttgt ctlrlctjtttl man Heb daburrh, bat) man 

0c In Meinen 2TIrngen ausrollt. Saäcn Sit Itcta 

nach Öeiker-'lZ&zepieii mit 

'UackpuliH>r..TßacfzUl 

Sezlrksvertretung Bruno Dawld 
imonnstodt, Herrn,-GormgStr. 9 1 , Rul 140-76 

T H E A T E R 
Theater zu Lltzmannstudl, Stadt 

Bühnen. Mittwoch, 31. Dezember 
20.00 Uhr, Freier Verkauf, Wahl­
miete, Erstaufführung „Lumpacl-
vagabundus", Zauberposse mit 
Gesang von Johann Nestroy. 
Donnerstag, 1. Januar, 20.00 Uhr, 
Freier Verkauf, Wahlmlctc „Der 
Gra l von Luxemburg", Operette 
von Franz Leb Ar. — Freitag, 2. Ja 
nuar, 20.00 Uhr 8. Vorst, für die 
Freitag-Miete, Fr. Verkauf, Wahl 
miete „Lumpuclvagabundus". -
Sonnabend, 3. Januar, 15.00 Uhr, 
Fr. Verk. „Schneewelßchen und 
Rosenrot", Märchen nach Gebr. 
Grimm von Hermann Stelter. — 
20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl 
miete „Lumpaclvagabundus". 
Vorverkauf L d. Wahlfreie Miete 
jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
lührungstag. 

F I L M - T H E A T E R 
Caslno, Adol f -Hi t lcr -StraBe 6 7 . 1 5 . 0 0 , 

1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 Uhr . Heute le tz ter 
Tagt M a r l k a Rökk in dem Uta 
F i lm „ T i m mi t dem Ka ise r" m i t 
Wol f A lbach -Re t t j , Axel f. Ambester 
L u d e Englisch, Hi lde r. Stolz. Jugendl. 
Ober 14 } zugel . F r e i t a g , 2 . Jan. 
bis M o n t a g , 5 . Jan . , t l g l . 1 3 . 0 0 , 
Sonntag, 4 . Jan . , auch 1 0 . 3 0 , Mär 
cbcntl lm „ D e r gest iefel te K a t e r " . 

I l laltO, MelsterhaustraBe 7 1 . 1 5 . 0 0 , 
1 7 . 4 5 , 2 0 . 3 0 . Letzte T a g c l Heinz RUh-
mann „Quax , dar Bruchpi lo t" mi t Loth . 
F l rmans, K a r i n Hlmboldt , Harry L ledtke , 
Blga Br ink . Jugendl . zugel . Sonntag, 
den 4 . Januar , 1 0 . 0 0 und 12 .30 M ä r ­
chenf i lm „ D e r gest iefe l te K a t e r " . 

Palast, Adolf-Hlt ler-Straße 108. 
Neue Anfangszelten: werktags 
16.30, 18.00 und 20,30, sonntags 
und an Feiertagen auch 13.30 Uhr. 
„Alles Illr Glor ia" mit Laura 
Solarl, Llzzl Waldmüller, Johan 
nes Riemann. Für Jug. ab 14 J. erl 

Capltol, Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14Ü), 
17.15,20.00 Nur 3 Tage, von Dlens-
tagbls Donnerstag, Ein heiterer Ba 
varla-Film „Hauptsache glück 
l ieh" mit Heinz RUhmann, Hertha 
Feller. Ida Wüst 

Corso, Schlageterstr. 55 (20-11. 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Bei aml" . 

Del l , Buschllnle 123. 15.00, 17.80, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
Vom 26. Dez. bis zum 81. Dez. 
„Eva"mltMagdaSchneider, Heinz 
RUhmann, Hans Söhnker. Für 
Jugendl. erlaubt Ab 1. Januar 
„Umwege zum Glück" mit 1.11 
Dagover, Viktor Staal, Ewald Bai 
zer u. a. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
15.00, 17.16, 19.80, sonntags auch 
18.00 Uhr Vom 80. Dez. bis 11. Jan. 
„Sechs Tage Heimatur laub" mit 
Gustav Fröhlich und Maria Ander­
gast. Jug. Uber 14 Jahre zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20.00, am Neujahrstage 15.00 
Uhr „Boccaclo" mit Willy Frltsoh, 
Hell Flnkenzeller. Jugend Pro­
gramm am Neujahrstage um 10.00 
Uhr „Die gläserne Kugel". 

Ma l , Könlg-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Mieter Schulze gegen 
al le" mit Paul Kemp, Ida Wüst, 
Für Jugendl. erl. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16. 
16.00.18.00.20.00, sonntags auch 12 
Ab Dienstag, den 28. Dezember 
„Frau Luna" mit LUzzI Wald­
nieler, Theo Llngen. Jugendl. 
ab 18 Jahr, erlaubt. 

Roma, Heerstraße 84. 15.80, 17.80 
19.80, sonntags auch 11.80 Uhr, 
„Prinzessin S I S B V " mit Hans! 
Knotek. FUr Jugendl. erl. 

Mlmosa, Buschllnle 176, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30, 
Hönnings auch 13.00 „Bai pure". 

Pablanlce — Capltol. 17.00 u n d 
20.00 „Hauptsache glücklich". 

Kullsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 1. Jan. 1942 „Spiel Im Som-
merwlnd" . 

LöwenBtadt, Flhn-Tbcator. S.Jan. 
17.00 u. 20.00 Uhr, 4. Jan. 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr, 5. Jan. 17.30 Uhr 
„Der unmögliche Her r Pitt", 
f ü r Jug. ah 14 Jahr. erl. 

Kutno — Ostlandlheater 
„ W i r bitten zum Tanz" bis 1. Ja­
nuar 1942 

V E R A N S T A L T U N G E N 

VolkBblldungBBtatte 
Lltzmannstadt 

W i r z e i c h n e n , m a l e n , m o d e l l l e ­
r e n , b a s t e l n u n d t a n z e n m i t E u c h l 
M e l d e t E u c h z u u n s e r e n A r b e i t s ­
k r e i s e n f ü r L a i e n s c h a f f e n : Z e i c h ­
n e n f ü r A n f ä n g e r u n d F o r t g e ­
s c h r i t t e n e ; M a l e n i n a l l e n T e c h ­
n i k e n . L e i t u n g K a r l B r u n o S i e ­
g e l , « I : , t , l . M a l e r . — P l a s t i s c h e 
G e s t a l t e n ( M o d e l l i e r e n f ü r A n l ä n ­
g e r ) . L e i t u n g M a r i a C r a m e r . — 
B a s t e l n ( m i t d e n v e r s c h i e d e n s t e n 
D i n g e n ) . L e i t u n g M a r i a L i s o w -
a k i . — L a i e n t a n z - G y m n a s t i k 
( v o n G y m n a s t i k k ü n s t l e r i s c h e r 
A r t z u r g e s t a l t e n d e n B e w e g u n g ) . 
L e i t u n g G e r d a B e r e t z . M e l d u n g 
v o m 2.—15, J a n u a r 19421 G e ­
s c h ä f t s s t e l l e d e r V o l k s b i l d u n g s -
B t ä t t e , M e i s t e r h a u s s t r a ß e 94, 

K O N Z E R T E 
Krcls-Kul turr ing Lltzmannstadt 

StildtlBches Sinfonie - Orchester 
LltzruannstadL Freitag, 9. Januar 
1942, 20.00 Uhr im „Sängerhaus 
General-Litzmann-Straße Nr. 21 
Viertes Sinfonie-Konzert, Solisten 
Käthe und Gisela Pohl, Posen 
Klavier. Leitung: Kapelimelster 
Wolfgang Helmut Koch, Posen, 
Werke von Beethoven, Mozart, 
Wagner und Weber. Eintritts 
preise 3,00 und 2,00 RM. 

K A U F G E S U C H E 
Für K r a n k e n s c h w e s t e r w i r d d r i n ­

g e n d K o f f e r g r a m m o p h o n g e s u c h t 
F e r n r u f 2 8 0 - 6 3 . 3 3 8 2 1 

E l s e n b a h n a u f S c h i e n e n , S p i e l z e u g , 
g u t e r h a l t e n , z u k a u f e n g e s u c h t 
A n g e b o t e u n t e r 4 2 3 2 a n d i e L Z , 

R o d e l s c h l i t t e n s o f o r t z u k a u f e n g e ­
s u c h t F r . R i c h t e r , S p i n n l i n i e 29, 
F e r n r u f 2 6 5 - 0 0 . 3 3 4 9 1 

12 rE ld r lge r T r a n s p o r t k a r r e n , m ö g ' 
l i e h s t g u m m i b e r e i f t , u n d 1 M u l t l -
p l l k o t l o n s m a s c h l n e s o f o r t z u k a u ­
f e n g e s u c h t . A n g e b o t e a n W i r t 
S c h a f t s g e n o s s e n s c h a f t d e a F i e l -
Bcherhandwcrks G . m . b, H . f ü r 
L l t z m a n n s t a d t u n d U m g e b u n g , 
L l t z m a n n s t a d t , C l e l n o w s t r a ß e 4, 
F e r n r u f e 1 3 9 - 0 5 u n d 1 1 6 - 1 2 . 

H e r r e n a n z u g f ü r m i t t l e r e n W u c h s 
o d e r J a c k e t t n e b s t W e s t e , g r a u 
o d e r b l a u , z u k a u f e n g e s u c h t , 
A n g e b o t e u n t e r 4 2 2 7 a n d i e L Z 

E i n G e b r a u c h s w a g e n , e i n K u t s c h ­
w a g e n , e i n S c h ü t t e n z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e s i n d a n 
d i e S o z i a l v e r s i c h e r u n g s a n s t a l t , 
S c h l i e ß f a c h 1 0 1 , z u r i c h t e n . 

D a c h s p l i e ß e n i n g r ö ß e r e n M e n g e n 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e er­
b e t e n u n t e r N r . 12 6 6 1 - a n W e r b e 
d i e n s t R u d i , P o s e n , W i l h e l m 

4 S t r a ß e 1 1 . 

V E R L O R E N 
V e r l o r e n w u r d e a m 2 4 . 12. a u f d e m 

P o s t a m t 1 e i n e l e d e r n e b r a u n e 
A k t e n t a s c h e . I n h a l t : 1 H o s e 
2 S c h ü r z e n , 1 B i c k e r k i t t e l , 
1 B ä c k e r m ü t z e . D e r e h r l i c h e F i n ­
d e r w i r d g e b e t e n , d t e A k t e n t a s c h e 
L u d e n d o r f f s t r a ß e 1 , W . 1 9 a , g e g e n 
B e l o h n u n g a b z u g e b e n . 3 3 5 2 3 

F l e l s c h k a r t c n d e s O t t o S c h u l t z u n d 
d e r O l g a S c h u l t z , H e r m a n n - G ö 
r i n g - S t r . 1 0 1 , v e r l o r e n . 3 3 8 0 4 

R e i c h s k l e i d e r k a r t e a u f d e n N a m e n 
L i d l a K r ü g e r , M a c k e n s e n s t r . 5 / 7 , 
W . 9 , B l o c k 4, v e r l o r e n . 

A k t e n t a s c h e m i t P e r s o n a l a u s w e i s 
a u f d e n N a m e n K a r l T w a r d y , N I 
b e l u n g e n s t r a ß e 12 , v e r l o r e n , 

S U c k k e l i r e r a u s w e l s d e r D o m i c e l a 
G e r s t e l , Z g i e r z , M o s e r s t r a ß e 8 , u 
6 R e l c h s k l e l d e r k a r t e n d e r F a m i l i e 
v e r l o r e n . 3 3 8 2 9 

A u s w c l a d e r D e u t s c h e n V o l k s l i s t e 
6 3 4 0 6 7 d e s A l f o n s K n i s p n l , X a 
w e r o w 3 6 , K r e i a L a s k , v e r l o r e n . 

E N T L A U F E N 

R ü d e , D e u t s c h e r D r a h t h a a r , m i t 
S t a m m b a u m , a m 2 9 . 1 2 . e n t l a u ­
f e n . V o r A n k a u f w i r d g e w a r n t 
G e g e n B e l o h n u n g a b z u g e b e n F r i -
d e r i c u s s l r . 7 8 , L a n g e . 3 3 8 1 7 

T e r r l e r , H ü n d i n , m i t b l a u - w e i ß e m 
H a l s b a n d , h ö r t a u f „ P u k l " , ent ­
l a u f e n . W i r b i t t e n u n s e r e n L i e b 
l i n g w i e d e r z u b r i n g e n A d o l f - H l t 
l e r - S t r a ß e 199 , W . 19. 3 3 8 2 8 

Geschäf ts-Anzeigen 
Weidenkörbe 

grün eckig und rund gemattet 
3,45 RM. und 2,80 RM. pro Stück 
liefert Borort. Reichsdeutscher 
Blindenverband, Posen, Schinkel 
S t r a ß e 6 8, Ruf 4748. 

Zar te , duftige Damenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals finden Sic auch heute noch 
In einer erfreulich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns, wir bera­
ten Slo gern. E.' & St. Weilbach, 
Lltzmannstadt, Adolf - Hitler - Str. 
154, Ruf 141-96. 

I m m e r elegant sein, 
das Ist uueh Ihr Wunsch Unter 
den entzückenden Winterneuhei­
ten In Mänteln, werden auch Sie 
dos Pnseeiidc finden. Es lohnt sich 
für Sie, wenn Sie uns mit Ihrem 
Besuch beehren. Fachhaus für 
Bekleidung Martin, Norenborg & 
KrauBC, Lltzmannstadt, Adolf-Hit-
ler-Straßo 98. 

A u l eine gute Verarbei tung 
kommt es gerade jetzt anl Wir 
geben nichts au» den Händen, 
was nicht gewissenhaft ange­
fertigt wurde. Geht es doch um 
eine zweckdienliche Verwendung 
ihrer Punkte. Haben Sie bitte 
Vertrauen zu uns und zu unserer 
Arbelt. Th. Husenfuß, Litzmann-
B t a d t , Adolf-Hitler-Straße 165. 
Herren- und Damenbekleidung 

Alteisen, Lumpen, Papier, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Litzmannstadt, 
Zlethenstrnßo 241. Ruf 129-97. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Ilelnlgung 

A. u. H. ScIitischklewitBch, Busch­
llnle '89 - Rul 128-02. 

Jeder Besuch freut uns! 
Haben wir doch dadurch die Ge­
wißheit, daß die Kunden jetzt erat 
recht das große Vertrauen In uns 
und In unsere Ware haben. Und 
selenSle versichert: Wir unterlas­
sen n i c h t , , , was dem Kunden dient. 
Wenn hin und wieder einmal 
eine-Ware vergriffen Ist, so Ist 
dies kein Grund für Ärgernis. In 
Sorge um den Kunden sind wir 
immer um dte Wlederbeschaftung 
bemüht. Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hltler-Straße 97, Herrenbe 
kleldung, Kinderbekleidung, Maß 
schneidere!, Uniform-Schneiderei 

Schmechel A Sohn 
Kleider machen Leute. . . . bedingt 
nicht Immer richtig doch 
richtig aut alle Fälle ist, daß gut 
gekleidet in allen Lagen des täg­
lichen Lebens Immer richtig Ist. 
Ob Herr oder Dame, klein oder 
groß, wir kleiden alle gut 
— zweckmäßig — preiswert und 
gediegen. Deshalb bei Beklel-
dungssorgen: Schmechel & Sohn— 
Adolf-Hitler- Straße 90. • 

A. G. B. — Haus der Dame. 
Sie mögen reoht haben, meine 
Damen — vieles wünschten wir 
anders. Und dennoch—man kauft 
hier auch heute zweckmäßig und 
Ist zufrieden mit uns. Darum auch 
heute: Bei Damenstoffen aller Art: 
Zu A.G.B., Lltzmannstadt Adolf 
Hitler-Straße 80. 

Maschinelles Abschleifen von 
Parket tböden 

V e r s c h m u t z t e u n d v e r k r a t z t e , so 
w i e t o t a l v e r g r u n d e t e B ö d e n w e r 
d e n v o n u n s m a s c h i n e l l w i e d e r 
a u f n e u w e r t i g I n s t a n d g e s e t z t 
A u c h A u f t r ä g e v o n a u s w ä r t s 
w e r d e n a u s g e f ü h r t K o s t e u l o s e 
f a c h m ä n n i s c h e B e r a t u n g . F i r m a 
K a r l M e t j e , L l t z m a n n s t a d t , K ö n i g 
H e l n r i c h - S t r . 18 , F e r n r u f 1 2 2 - 4 0 ) 
P o s e n , H a l b d o r f s t r a B e 2 2 , F e m 
r u f 1 1 3 7 . 

Verdunkelungsrollos 
in verschiedenen Breiten und in 
erstklassiger Ausführung einge­
troffen. Paul Raböse, Lltzmann­
stadt Ostlandstraße 87 (an der 
Adolf-Hitler-Str.) Ruf 171-00 

Pharmazeutlache Großhandlung 
Ludwig Spieß und Sohn AG., 
komm. Verwalter Alexander Hahn. 
Großverkauf von: Arzneimitteln, 
Chemikalien, Drogen, Kosmetika 
und Seiten, Lltzmannstadt, Her­
mann-Göring-Str. 129 (früher 71), 
Ruf: 101-07 und 221-74. 

Glaserwerkstat t 
Ubernimmt sämtliche Glaserarbel­
ten. Paul Friedenberg, Adolf-HI 
tler-Straße294, Fernruf 110-62. 

A ls man noch mi t der Gänsefeder 
s c h r i e b , w a r e n d i e B e d ü r f n i s s e 
v i e l e i n f a c h e r . H e u t e m u ß e i n e 
P a p i e r g r o ß h a n d l u n g v i e l e S o r t e n 
P a p i e r u n d B ü r o a r t i k e l f ü h r e n . 
D i e g r ö ß t e F i r m a I m W a r t h e g a u 
z u r B e l i e f e r u n g v o n P a p i e r - u n d 
S c h r e i b w a r e n h ä n d l e r I s t d i e F i r ­
m a O s t r o w s k i , k o m m i s s a r i s c h e r 
V e r w a l t e r A l e x a n d e r H a h n , L l t z ­
m a n n s t a d t , A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 5 5 , 
F e r n r u f 2 1 5 - 4 0 . 

Stoff-Neuheiten, 
die gefallen, zeigt Ihnen Ludwig 
Kuk, Adolf-Hltler-Straße 47, das 
Haus der zufriedenen Kunden. 

Rundfunkgeräte 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageteratraße 9, 
Lltzmannstadt, Fernruf 168-17 

Billige Schlafzimmer 
mit Matratzen ab sofort lieferbar 
bei Möbelfabrik Karl Wutke, 
Lltzmannstadt, Moltkestraße 154, 
Ruf 181-40. 

Die Zelten der Postkutsche 
sind vorbei — 

als eine Reise von hundert Kilo­
meter, als eine bewundernswerte 
lebensgefährliche Leistung galt. 
Heute befördert die Deutsche 
Reichsbahn jahraus und jahrein 
Millionen MenBchen mit doppelt 
so vielen Gepäckstücken und 
Koffern. Koller in allen Größen 
und für die verschiedensten 
Zwecke hält Koffer- Arnleke, 
Adolf-Hitler-Str. 85, für Sie bereit. 

Beschläge 
für die Mannschaftsbaracke Typ 
R L 1V/3 ferner Holzkältleim-
Pulver RT. 159,30 RM: per 7. kg., 
Holzkaltlelm-Pulver ( T a u r u s ) 
175,50 RM: per 7. kg. In Fässern 
a, ca.: 80, 60 und 100 kg. Es han­
delt sich hier um erstkl. Lelm-
Qualitäten. L i e f e r u n g kann solort 
erfolgen durch Max Gonschewskl, 
Handelsvertret, Lotzen / Ostpr. 

Schwalbe & Milde, 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 94 
Ruf 276-00. Herren- und Damen-
stoffe, Futterstoffe sowie Stoffe 
für die Gliederungen der NSDAP 
Es Ist unser Bestreben, auch 
heute unsere Kundschaft bestens 
zu bedienen. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei. Filialen In Lltzmannstadt, 
Meisterhausstr. 62, Ruf 261 - 58 
Adolf-Hltler-Straße. 46, Ruf 255-88, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Filialen in Pabla­
nlce, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt Innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt 

A r t u r Fulde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 198-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Das Ver t rauen der Kundschart 
sicheren wir uns durch fachliche 
Vorarbeit beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim,Verkauf. 
Sie kaufen Herrenanzug-,JCostflm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
Immer vorteilhaft bei Adolf Dfes-
ner, Lltzmannstadt, Ostlandstr. 08, 
Ruf 158-24 

Kluge Hausfrauen B i n d 
Immer t iber legen! 

Auch wenn manche Ware ver­
griffen Ist und Im Augenbllok 
nicht vorrätig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann will loh auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, wie Sie. mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön­
nen. Kommen Sie bitte im verbind 
lieh und holen Sie sich den ge­
wünschten Rat ein. Textilwaren 
O. Proppe 4 L Hahn, Lltzmann­
stadt, Adolf-Hlt ler-Straße 97, 
Ruf 118-53. 

Papier- , Schrelbwaren-
und BUrobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch­
llnle 45, Lltzmannstadt. Rufen Sie 
Fernruf 187-26 oder 210-16. Wir 
liefern durch eigenen Transport 
dienst schnell und zuverlässig. 

Webeblä t ter 
für alle Arten von Geweben In 
Pech- u. Zinnbund, Webegeschlrre 
in allen Typen komplett mit Stahl-
drahtwebelitzen, Flachdrahtlitzen 
Zugfedern, Schaftregullerer, alle 
anderen Webeutensilien. Versand-
schwlerlgkoitcn bestehen keine, 
Schnellste Lieferung, tclephon. 
Anruf genügt. Bruno Thiele, Inh. 
Artur Thlele's Erben, Lltzmann­
stadt, Tauentzlenstr. 65, Fernruf: 
219-02. 

Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm 1 Auch dos Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Hakenkreuz lahnen, 
Reicbsdienstfahnen, Autowlmpel. 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, Lidla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltlor-Str. 153. Rul 102-52. 

Rasiermesser, Scheren, 
Eßlöffel, nicht rostende Messer. 
Manlkllrezubehör, Butterdosen' 
versilberte TafelgerUte, Geschenk­
artikel usw. bei A. und J. Kummer 
Adolf-Hltler-Straße 101. 

Leinölfirnis 
gibt ab Ölmühle Laengner & Illgnor, 
Thorn-Mocker, Llststraße 5'7. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Kitt. 
Bitte rufen Sie an, wir bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Karl Fischer & Co., Litzmann 
B t a d t , Ostlandstr. 06, Ruf 219-03 

Parket t 
ziklln., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Art, Baurelnlgungs-
arbelten, BUroreinlgung, 1. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glos-
und Gebäude-Relnigungsmelster, 
Moltkestraße 121/26, Ruf 118-88. 

Malerarbel ten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Lltz­
mannstadt, 8phinliiiIo 77, Fernruf 
277-36. 

Fenster-Glas 
Gußglas In allen Sorten, Garten­
glas, Fensterkitt, sowie Schau fen-
sterscheiben empfiehlt. Glasgroß-
handlung T. Hanelt — Lltzmann­
stadt, Ulrich-v.-Huttenstraße 51, 
Ruf 413-53. . 

Schlosserarbelten 
aller Art, . Wasserleitung«- und 
Heizungsaningen führt sauber u. 
schnell aus J. Hausmann, Busoh-
Hnlel25, Fernruf 152-60. 

Puhrunternehmen „Spedo", 
Inh. E. Torn, Lltzmannstadt, Splnn­
llnle 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

Neue Kartof lelsäcke 
zur Lieferung Januar-Februar 1942 
Übernimmt Erste Oberschi. Sack­
großhandlung St. Miele, Glelwitz 
Ruf 2782 

Luftschutz-Feuerlösctigemte 

log. Alfred KostyrKo 
Adoll-Hlt lor-Straße 238 

Ruf 288-46 

Lltzmannstädter 
Altmaterlul l iundlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird solort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armeo 123, Ruf 142-80. 

i s t s o g u t , 

w e i l e r r i c h t i g 

g e m i s c h t i s t ? 

Wenn Knoblauch, 
dann 

f re i von 
Knoblauch- (ieschmack u. Geruch 

Fröulolrj 
Erna 
d.Junggese l t ln 
m a g mich sehr, 

J^, d a n n Ich e r -
w ä r m e S p e l i ' u . 
T r a n k , W o u o r 
f. K le lnwf i ich« 
u s w . E i b l t -

Trocken-Brenntrof f I i» käuf l ich In 
einschl. Geschäf t . P a c k g . 2 0 T o b l . 
Auch i . Fo ldpo j l ve rsond z u g e l , • 

B e z u g s q u o l l e n - N n d i w e l i durch i t) 
HEltST: ERICH S C H Ü M M 
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R E P A R A T U R E N 
an Schreib- und Büroma­
schinen sämtlicher Model­
le führt schnellstens aus 

Olympia B llronuuchinenworko AG. 
Kundandlaiutilcll* Litzmuuutadt 
AdoU-Hlttor-StreO* 17, Ruf: 10317 

GROSSHÄNDLER WENDEN SICH 
A N DIE MALTO-WERKE S C H R I M M 

DAS ZUVERLÄSSIGI 
B A C K P U L V E R 

N AFin MITTELF AB tlK 
'C IOBAU, KR. POSEN 


